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Einigung in Paris
Line schwere Zangengeburt

Sie offiziellen Kommuniques
Paris , 3. Juli . Um Mitternacht hat einer der fran¬

zösischen Unterhändler den Vertretern der Agence Hanas er¬
klärt , dah sich die französischen und amerikani¬
schen Unterhändler über die Durchführungsmodalitäten
des Hooner - Planes geeinigt haben. Nunmehr muh
noch die Zustimmung der anderen europäischen
Eläubigermächte Deutschlands eingeholt werden . Unter¬
staatssekretär Franpois Poncet hat sich in die Kammer
begeben , um dem dort anwesenden Ministerpräsidenten Laoal
das Ergebnis der Konferenz mitzuteilen .

Paris , 3 . Juli . Ministerpräsident Laoal hat sich nach der fran¬
zösisch -amerikanischen Besprechung in die Kammer — --sie brachte
heute eine scharse Auseinandersetzung mit sich — begeben, um das
Dekret über die Schließung der Parlamentssesiion zu verlesen.

Paris , 4 . Juli . Die Besprechungen zwischen den französi¬
schen und amerikanischen Unterhändlern , die um 21 .30 Uhr
begonnen hatten , dauerten bis 40 Minuten nach Mitternacht .
Es wurde dann folgendes Kommunique ausgegeben :

Schatzsekretär Mellon und Botschaster E d g e haben mit
Außenminister B r i a n d, Finanzminister F l a n d i n und Unter¬
staatssekretär F . Poncet heute abend verhandelt . Ministerpräsi¬
dent Laoal konnte nur dem Ansang der Sitzung beiwohnen, da
er sich in die Kammer und in den Senat begeben muhte . Die
Delegierten der französischen und amerikanischen Regierung haben
die Prüfung des Hooverschen Vorschlages und der franzöfifchen
Antwortnote fortgesetzt .

Schatzsekretär Mellon bestätigte, dah die amerikanische Re¬
gierung sich mit der Ausrechterhaltung der Entrich¬
tung der ungeschützten Annuität des Boungplanes durch
Deutschland einverstanden erklärt hat . Andere Mei¬
nungsverschiedenheiten wurden ausgeglichen ; die
noch bestehenden, die geringfügige Bedeutung hatten , sollen dem
französischen Ministerrat unterbreitet werden, der am Samstag um
16 Uhr Zusammentritt .

- Paris , 4 . Juli . Nach dem amtlichen CommuniquS über die
amerikanisch - französischen Besprechungen gibt H a v a s eine
Mitteilung aus , in der es heißt :

Ausländischer Eishändler
referiert als Naziprofeffor

Frankfurt a . M ., 3. Juli lEig . Draht ) . Das Schöffengericht
Limburg verurteilte den Speiseeishändöer Werner , der
sich in Naziversammlungen als Referent „Brofes -
so r Werner " ankündigen lieh, wegen Vergehens gegen das Re¬
publikschutzgesetz zu vier Monaten Gefängnis . Werner hatte die de¬
mokratische Republik einen „M isthaufen " genannt . Das Gericht
lehnte Strafaussetzung ab , weil der Angeklagte nicht aus idealen ,
sondern aus gewinnsüchtigen Motiven als nationalsozialisti¬
scher Agitator Deutschland bereist habe. Werner ist unterdessen
als Ausländer , — er stammt aus Hitlers Heimat — aus
Preußen und Hessen ausgewiesen worden und hat sich nach Thü¬
ringen zurückgezogen .

DieLmanzwirlschaft im örittenReich
Der Hitlerpalast verschlingt ungeheure Summen

Hitler bat in letzter Zeit immer wieder bestritten oder bestrei¬
ten lassen , dah er sich jemals für seine Versammlungsreden
hätte bezahlen lassen . Für die jüngste Vergangenheit mag das
zutreffen , aber bis vor einigen Wochen oder Monaten hat er für
seine Versammlungsreden hohe Honorare eingesteckt und dah
dem so ist , geht aus einem „Erlab " hervor , den die nationalsozia¬
listische Parteileitung an alle Bezirke, Kreise und Gauleiter der
Partei gerichtet bat . Darin heiht es u . a . , dah alle von der Partei
bezahlten Funkrionäre nur noch in ihren Positionen bleiben dürfen ,
wenn sie mit einer Kürzung ihrer bisherigen Einkünfte um 30 Pro¬
zent einverstanden sind . Wem das nicht vabt , soll sofort entlassen
werden . Nach dem gleichen Erlah sollen alle Redner der Partei
künftig nur noch die reinen Unkosten erseht erhalten . Die bisher ge¬
währten Vergütungen fallen fort . Der Parteichef , so heiht es
schließlich , verzichtet ebenfalls von nun an auf jedes Entgelt für
seine Reden . Das ist die beste Bestätigung dafür , daß Hitler für
seine Reden bisher dicke Honorare eingesteckt hat .

Aber warum die plötzliche Grohzügigkeit des Herrn Hitler ? Wa¬
rum die 30 Prozent Kürzung der Gehälter der Nazibonzen? Nun ,
weil das braune Haus in München ungeheure Un¬
terhaltungskosten verschlingt . Um es zu halten , sollen
nach dem oben zitierten Erlah des Nazi-Papstes künftig alle Kosten
Io niedrig wie möglich gehalten werden , soll kein Razibonze, aus¬
genommen natürlich Hitler und die in seiner nächsten Umgebung
befindlichen Röhmlinge , mehr als » 500 Jl monatlich erhalten . Da-

: mit diese Anordnung streng eingehalten wird , hat Hitler Revisoren
eingesetzt , die berechtigt sind, alle Nazikaffen ohne vorherige Anmel¬
dung zu kontrollieren . Wenigstens wird die Schaffung dieses Kon-
trollsystems mit der strengen Einhaltung der obigen Anweisungen

I begründet . In Wirklichkeit aber dürften sich die Herren des brau -
| neu Hauses dazu entschloffen haben , weil ein Nazimann nach dem

andern mit der Kasse durchgebt.

Die Verhandlungen , die seit über einer Woche in Paris zwischen
dem amerikanischen Schatzsekretär Mellon «nd den franzöfifchen
Ministern geführt wurden , haben in der Nacht zum Samstag zu
einer Einigung geführt , die der französische Minister¬
rat am Samstag nachmittag zu ratifizieren haben wird .

Es mühten nun noch zwei Punkte geklärt werden,
erstens die 500 Millionen Eoldmark , die die ungeschützte Annuität
darstellen, die Deutschland an Frankreich entrichten und die Frank¬
reich durch Vermittlung der Internationalen Zahlungsbank
Deutschland wieder zur Verfügung stellen werde, die
aber nicht dem Reich als solchem geliehen werden, sondern der
Deutschen Reichsbahngesellschaft , so dah die deutsche
Anleihe also einen kommerziellen Charakter haben werde,
zweitens/wenn Deutschland nach Ablauf der zwölfmonatigen Zab-
lnngspause ein neues Moratorium beantragen würde,
wozu der Boungplan ihm das Recht gebe , werde Frankreich nicht
aufgefordert werden, weitere 500 Millionen Eoldmark bei der
BIZ . auf Grund des Artikel ISO des Boungplanes einzahlen zu
müffen; Frankreich stehe die Möglichkeit zu, von dieser Klausel
befreit zu werden.

Handgemenge
zwischen Laoal und Franklin Bouillon

Zwischenfall in der französischen Kammer
Paris , 4. Juli . lFunk .) In der Kammer kam es am Freitag

zu einem ungewöhnlichen Zwischenfall. Der Kammerpräsident
hatte die Sitzung geschlossen, als der Abg. Franklin Bouil¬
lon , an den noch auf der Ministetbank fitzenden Ministerpräsiden¬
ten herantrat und mit ihm eine heftige Auseinandersetzung be¬
gann . Ministerpräsident 8 a v a l versuchte schliehlich die Kammer
zu verlaffen . Jetzt stellte sich ihm Franklin Bouillon in den Weg,
packte ihn mit beiden Händen an den Rockaufschlä¬
gen und versuchte , ihn an dem Verlaffen des Saales zu verhin¬
dern . Der Ministerpräsident rih sich jedoch energisch los und als
Franklin Bouillon dennoch nicht von ihm ablieh , holte er »u einem
Fa « st schlag gegen den Abgeordneten aus . In diesem
Augenblick sprang ein Regierungsbeamter dazwischen
und zwei Minister drängten Franklin Bouillon aus dem Saale .

Der Vorfall erregte innerhalb der Kammer grohes Aufsehen.

Schmeling Sieger
Neuyork , 4. Juli . (Funkdienst .) In dem am Freitag

abend in Cleveland zwischen Schmeling und dem Amerikaner
Stribling ausgefochtenen Kampf um die Boxweltmeisterschaft
blieb der deutsche Boxer nach IS Runden durch techni¬
sches KO . Sieger .

Zrisammenstöfie
346 Zwangsgestellungen in Berlin

Berlin , 3 . Juli . Im Laufe des gestrigen Tages und der Nacht
wurden wegen Tragens des verbotenen Svartakiadenabzeichens in
Berlin 346 Zwangsgestellungen vorgenommen. 284 wurden noch im
Laufe der frühen Nacht nach Feststellung ihrer Personalien ent¬
lassen . Die restlichen 62 Festgenommenen werden im Laufe des
Vormittags dem Schncllrichter zugeführt , da sie sich gegen 8 8 der
letzten Notverordnung des Reichspräsidenten vergangen haben.

Blutige Arbeitslosendemonstrationen in Polen
Warschau, 3 . Juli . Nach einer Meldung des sozialistischen Robot -

nik über die Arbeitslolendemonstrationen im Schloß Pleck sind zwei
Arbeitslose von der Polizei erschossen worden, ein dritter soll
lebensgefährlich verletzt worden sein .

Bulgarische Polizei schießt in Demonstration
Sofia , 3. Juli . (Eig . Draht .) In der südbulgarischen Stadt

Stambul , in der sich 1000 Textilarbeiter im Ausstand befinden , kam
es zwischen Streikenden und der Polizei zu blutigen Zusammen¬
stößen . Als die Arbeiter wegen der Mißhandlung streikender Kol¬
legen dürch Polizeibeamte entgegen dem Verbot eine Demonstration
veranstalten wollten , attackierte berittene Polizei die Menge und
gab mehrere Schaffe ab . Zwei Arbeiter und zwei Frauen wurden
schwer, und zahlreiche leicht verletzt. Ein Teil der Polizeibeamtcn
wurde durch Steinwürfe verwundet . Erst nach Einschreiten von
Militär konnte die Ruhe hergeftellt werden.

Nein Toscanim
To-canini '

, der sich geweigert hatte , die Würde und den Ernst
eines ernsten Konzertes durch das Aufsvielen der Faschistenhymne
herabsetzcn zu lassen , wurde von italienischen Faschisten beschimpft
und vom faschistischen System verfolgt .

Der deutsche Kapellmeister Fritz Reiner hat kürzlich in
Mailand ein Konzert dirigiert . Auch bei ihm erschienen die
faschistischen Jünglinge und befahlen ihm , vor Beginn des
Konzertes den Köniasmarsch und die Faschistenhymne zu dirigie¬
ren . Herr Fritz Reiner ist dieser Aufforderung sofort nachgekommen ,
er hat dafür nicht Ohrfeigen wie Toscanini , sondern brausenden
Beifall der Faschisten erhalten .

Es erübrigt sich, über diese Haltung noch ein weiteres Wort zu
verlieren . Es genügt vollständig , nur eines festzustellen : Herr Fritz
Reiner ist kein Toscanini .

'Die & +tUc &eiduH #
Ae* Se§iaßAemoJh*aüe

Im neuesten Heft der Gesellschaft untersucht Ge¬
nosse Dr . Hllferdlng dt« Erwägungen , die für dt«
Entscheidung der sozialdemokratischen ReichStagsfraktton
am 16. Juni massgebend waren , als ste die Anträge ab¬
lehnte , die eine Einbcrusung des Reichstags forderten .
Die katastrophale Lage, in der stch Deutschland gerade
in jener Seit besand, zeichnet Hilserding in voller Schärfe.
Er schreibt:

In dem Zeitpunkt, ' in dem die sozialdemokratische Fraktion ihre
Entscheidung zu fällen hatte , am 16. Juni , hatte die Reichsbank an¬
nähernd 1000 Millionen Mark an Gold und Devisen verloren . Sie
war an der Nähe der Golddeckungsgrenze angelangt . Eine Unter -
schreitung der Deckungsgrenze, die übrigens im Bankstatut vorge¬
sehen ist , bedeutet augenblicklich eine Erhöhung des Bankdiskonts
zunächst auf 9 Proz . Sie macht aber zudem Restriktionsmabnahmen
erforderlich, die eine Steigerung der Beunruhigung , weitere Ver¬
schärfung der Wirtschaftskrtse und vermehrte Arbeitslosigkeit zur
Folge hätte . Der Ueberbrückungskredit von 250 Millionen Mark für
das Reich war gefährdet , es war nicht sicher, ob die lleberweisun -
gen an die Länder am 19. Juli rechtzeitig erfolgen , die Auszah¬
lung der Beamtengebälter und der Unterstützungen in den Gemein¬
den gesichert wäre . Und zu alledem wären die nicht übersehbaren
Wirkungen einer Steigerung der in der Entwicklung begriffenen
Panik gekommen .

Die Regierung verhielt sich vollkommen starr . Sie lehnte nicht
nur Aenderungen der Notverordnung , nicht nur die Einberufung
des Reichstages ab , sie weigerte sich auch, durch Verhandlungen im
Haushaltausschuß eine Grundlage zu schaffen , auf der Vereinba¬
rungen zur Beseitigung der schlimmsten Hätten sich alsbald hätten
ermöglichen lassen . Sie erklärte ihre Demiffion zu geben, wenn der
Ausschuh einberufen würde .

Und dennoch ! Verzichtete die Sozialdemokratie auf die Einberu¬
fung des Reichstags , auf die Aufhebung der Notverordnung , über¬
nahm sie dann nicht — wenigstens scheinbar — eine Verantwortung
die zu übernehmen unmöglich war ? Die Verordnung batte drau¬
ßen im Lande und den Organisationen beispiellose Entrüstung ge¬
weckt, sollte die schuldige Regierung länger geduldet werden ? Die
Notverordnung bringt die Sanierung nur für die Reichsfinanzen,
sie überläßt den Gemeinden die Smge für ein Defizit von einem
Drittel bis zur halben Milliarde Mark . Auch die Nichteinberufung
des Reichstages setzt der akuten Finanzkrise noch nicht mit Sicher¬
heit ein Ende . Ist unter solchen Umständen nicht die Ereme über¬
schritten, die taktischen Erwägungen gesetzt ist ? Besteht nicht die
Gefahr , daß diese Politik von den Mafien nicht verstanden wird ?
Ist dies aber der Fall , dann setzen wir die Stärke der Partei und
Gewerkschaften auf das Spiel und wenn der Entscheidunsskamvf
»wischen Faschismus und Diktatur , zwischen Aufrechterhaltung und
Vernichtung der Sozialpolitik droht , dann gehen wir mit vermin¬
derter Kraft in den vielleicht doch unausweichlichen, schwersten
Kampf.

Das Schicksal der Sozialdemokratie ist in der deutschen Situation
zugleich Schicksal der Demokratie , damit Schicksal des Staates .
Denn nur ein Narr mag sich vorstellen , daß sich in Deutschland eine
Diktatur gründe« ließe ohne schwerste Erschütterung im Inner «,
ohne stärkste Gegenstöße von außen , Erschütterungen , von denen
sich nicht sagen läßt , ob sie von der geschwächten Kraft des deutsche«
Volkes noch überwunden werden können. Wenn je , so durste in
diesem Augenblick die Sozialdemokratie sich sagen : meine Zukunft
ist die Zukunft der deutschen Republik , des deutschen Volkes. Nicht
Verantwortung für die '

Partei stand gegen Verantwortung für das
Ganze, beides fiel gerade in dieser historischen Phase zusammen.

Schwächung der Sozialdemokratie und der Gewerkschaften,
schwächt das festeste Bollwerk gegen Faschismus und Bolschewismus,
das bisher Deutschland von dem Zusammenprall im Bürgerkrieg ,
vor einer Katastrophe bewahrt hat . Sturz der Regierung Brü¬
ning — und nach ihren Erklärungen stand nichts anderes mehr zur
Entscheidung — hätte es auch den Einsichtslosen oder Böswilligen
unmöglich gemacht, die Sozialdemokratie mit irgendeiner Verant¬
wortung für die Notverordnung zu belasten . - Sie hätte der Stim¬
mung der Mafien im Augenblick entsprochen , die eine offene Kampf¬
handlung mit Genugtuung begrüßt hätten .

Hätte aber diese Stimmung angehalten ?
Der Sturz der Regierung hätte die Panik vermehrt , hätte die

wirtschattliche Lage akut verschlechtert . Die Aussichten auf eine
Verbesserung der Notverordnung hätten sich verringert . Die neue
Regierung wäre eine Regierung des offenen Verfaffungsbruches und
der Ausschaltung des Reichstags geworden. Denn die starken
Kräfte , die zur Lösung drängen , wären übermächtig geworden, wenn
der Sturz der Regierung Brüning von links her erfolgt wäre . Der
Sturz der Regierung hätte die Aussichten auf eine Erleichterung von
außen , auf einen Erfolg der Schritte zur Verringerung der Repa -
rationslasten zunächst verschüttet.

Und die Zukunft der Partei ? Der Sturz der Reichsregierung
hätte die Räumung der Position in Preußen und den anderen Län¬
dern zur unausweichlichen Folg gehabt . Braun und Severins hät¬
ten sich nicht zu Bütteln einer Rechtsregierung machen können, deren
erster Schritt die Verhängung des Ausnahmezustandes gewesen
wäre . Wir hätten den Kampf gegen die neue Regierung gar nicht
mit Aussicht auf Erfolg aufnehmen können, wenn sozialdemokratische
Minister und Polizeipräsidenten für die Einsetzung der staatlichen
Machtmittel gegen die kämpfenden Massen die Verantwortung hät¬
ten tragen müffen. Das Ziel der Hugenberg und Hitler , die völlige
Vernichtung sozialdemokratischer Machtpositionen, es wäre restlos
erreicht worden. Und wären wir dann nicht von den Mafien für diese
Folgen verantwortlich gemacht worden , die wir doch hätten vor-
aussehen müssen ? Und doch blieb die bange Frag «, was dann , wenn
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trotz der Vermeidung der Krise im Augenblick di« Gefahren fort -
dauern , der Kampf doch unausweichlich wird ?

Die Gefahren , di« der Sturz der Regierung Brüning in diesem
Augenblick heraufgeführt hätte , standen stchtbar vor aller Augen,
waren sicher und konnten von niemanden bestritten werden . Sie
muhten deshalb vermieden werden . Die Gefahren , die uns jetzt
bedrohen , entstehen in einer schon veränderte Situation . Di« Reichs-
regierung änderte ihre starr « Haltung nur wenig in der allerletzten
Stunde , indem sie sofortige Verhandlungen und Milderungen in
der Ausführung der Notverordnung zusagte. Eine verantwortungs¬
volle Regierung hätte die Pflicht getnibt, eine solch überaus scharfe
Zuspitzung des Konflikts — die unverantwortliche Haltung der
Deutschen Volkspartei soll dabei allerdings nicht vergessen bleiben
— zu vermeiden . Der Demissionsbeschluh war ein Hasardspiel und
keine verantwortungsbewußte Regierungshandlun « . Aber gerade
dies bedeutet für die Zukunft ,

dag jetzt die ganze Verantwortung für die weitere Entwick¬
lung der politischen Situation auf der Regierung und nur
aus der Rgierung lastet. Sie muh wissen und es als sicherer
Faktor in ihre politische Rechnung einstellen, dah sie ein«
solche Situation nicht noch einmal herbeisühren darf , ohne
die Schuld für alle Folgen aus sich und aus sich allein zu

laden.
Die Sozialdemokratie hat die Regierung Brüning unter den

schwersten Opfer toleriert . Wir haben eine Regierung toleriert ,
in der das Zentrum die politische Hauvtverantwortung trägt , und
von der wir erwarten konnten, dah in ihr das Zentrum gegen den
Abbay der Sozialpolitik wenigstens einigen Widerstand leisten und
den Weg nach rechts hemmen werde. Wir haben aber kein Interesse
daran , aus der Regierung Brüning eine Diktatur Dingeldey, seiner
Hintermänner und der dann bereitstehenden Nachfolger werden zu
lasten. Die Regierung darf nicht mehr Konzestionen an die Sozial¬
reaktionäre und an die Feinde der Demokratie machen , auch
nicht aus die Gefahr , von rechts gestürzt zu werden. Tut sie es doch,
so liegt die Verantwortung klar und sie liegt nicht bei der Sozial¬
demokratie. Dann fällt Brüning , dann fällt da» Zentrum aus der
reaktionären Front . Die Sozialdemokratie ist letzt frei in den
künftigen Entscheidungen. *

Die politische Krise ist auch nach dem Beschluß der Reichstags¬
fraktion nicht behoben, all die Elemente , die sie bedingen , bleiben
bestehen. Der Kampf um die Notverordnung mub fortoeführt wer¬
den und wieder wird die Entscheidung bei der Regierung liegen , sie
wird wählen müssen , welchen Feind sie sich sucht.

Wir haben jeder schwer um die schwerste Entscheidung gerungen .
Wir glauben , wir hoffen, die grobe Mehrheit der Fraktion bat
richtig gewählt . Wir dürfen uns , wir dürfen den Masten sagen, hah
wir uns in absehbar Schlimmes geschickt , um unabsehbar Schlim¬
meres zu vermeiden . Und wir dürfen trotz alledem vertrauen , dah
wir verstanden werden. Wenn es in der Trostlosigkeit seit dem 14 .
September einen Lichtblick , eine Gewähr für die Zukunft gegeben
bat , so war es doch dies : die Masten haben verstanden, was der
Kampf um die Demokratie bedeutet. Trotz aller Prüfungen haben
sie in bewundernswertem Idealismus das politische Ziel vor
alles andere gesetzt. Wir haben unsere Geschlossenheit und Stohkrast
gestärkt, wir haben unsere Organisation gekrästiat , mit neuem Le¬
ben erfüllt .

Und jetzt erst recht ! Der Kampf gegen die Notverordnung ist
zugleich Kamps gchen Faschismus und für die Demokratie.

Er kann nicht im Parlament des Faschismus geführt werden , er
kann nur geführt werden in den Masten selbst, in ihrer Aktivierung ,
ln ihrer Gewinnung für die Partei und die Gewerkschaften . Die
einen von uns fürchteten die Erschwerung dieses Kampfes durch di«
Tolerierung der Regierung , di« anderen feine Erschwerung durch
den Regierungssturz . Aber all die Befürchtungen , wir werfen ste
jetzt hinter uns und Io dunkel der neue Tag anbricht , er ruft uns
alle vereint und geschlosten rum neuen Kampf !

Oer Stand der Reichsbank
Geh, starke Anforderungen

Die Reichsbank ist über den kritische« Halbjahrestermin (Juni -
ultimo ) hinweggekommen, ohne die Deckungsgrenze zu unterschrei¬
ten . Die Deckung der Noten durch Gold und deckungsfähige De¬
visen ist dabei von 40,4 Prozent in der Vorwoche um 0,3 Punkte
gesunken und liest damit nur um ein Geringes über der Deckungs -
grenze von 40 Prozent . Dabei hat aber die Reichsbank ihren von
ausländischen Noteninstituten zur Verfügung gestellten Währung ««
Iredit , der insgesamt rund 420 Millionen Mark ausmacht , mit etwa
320 Millionen Mark in Anspruch nehmen müssen . Trotz der Re¬
striktion, die allerdings die Inanspruchnahme des Reichsbankkre-
dits für den Salbjahresultimo nur „milde" einschränken sollte ^ ist
der von der Reichsbank gewährte Kredit um 520,9 Millionen Mark
auf 3110,3 Millionen Mark gestiegen . Ende Mai ergab sich die
Gesamtsumme von 2080,3 Millionen Mark .

Nach dem Ausweis der Reichsbank haben sich die Dinge so ge¬
staltet , dah sich die Bestände an Gold und deckungsfäbigen Devisen
für Ende Juni um 216,9 Millionen Mark auf 1720,7 Millionen
Mark erhöhten . (Ende Man 2576,5 Millionen Mark .) Im
einzelnen haben die Goldbestände um 9,9 Millionen Mark auf
1421,1 Millionen Mark zugenommen. Es handelt sich dabei um
den Ankauf von Rustengeld. Der russische Staat befindet sich in
einer dauernden Deoisenkalamität . Die Bestände an Deckungs -
devisen stiegen um 207 Millionen Mark auf 299,6 Millionen Mark.
In dieser Steigerung kommt die Inanspruchnahme des Währungs¬
kredits zum Ausdruck . Wenn man den Ankauf des Russengeldes
berücksichtigt , dürfte sich bei der Reichsbank immerhin für die
vierte Juniwoche ein Verlust von rund 9» Millionen Mark an De¬
visen ergeben haben . Dazu dürfte für den Rest der laufenden
Woche — am Freitag haben sich allerdings die Anforderungen an
Devisen wesentlich verringert — ein weiterer Verlust kommen , der
sicherlich über 100 Millionen Mark geht . Daraus ist der Schluh
zu ziehen , daß die Reichsbank im Monat Juni etwa 1400 Millionen
Mark an Gold und Devisen verloren hat . Damit sind die Gold-
und Deckungsbestände glatt halbiert worden.

Die Wirkungen einer Entwicklung, während der das Ausland
binnen vier Wochen ein Drittel seiner Leihgelder abgezogen hat ,
die es im Laufe von fünf Jahren den deutschen Banken anver -
traute , liegt jetzt mehr auf wirtschaftlichem Gebiet . Die Reichs¬
bank muh den zur Uebcrwrndun« der HalüjabreSschwierrgkeiten nt
Anspruch genommenen Wäbrungstredit Mitte Juli bereits zurück»
zahlen . Das bedingt die schnellste Eintreibung der in der vierten
Juniwoche gewährten Kredite . Der Druck wird sich über die Ban¬
ken auf die Wirtschaft fortsetzen . Wie weit die Reichsbank zur Ein¬
treibung der Kredite ihre Restriktionen verschärfen wird , hängt
von der Entwicklung auf den Devisenmärkten ab.

Seldüberflufi in Ser Schweiz
Eine Folge der deutschen Kapitalflucht

Die schweizerischen Bankanstalten haben ihren deutschen Ein¬
legern mitgeteilt , dah sie für Bargelder nur noch 21/» Prozent
Zinsen vergüten werden , weil es ihnen unmöglich sei , ihre Gelder
nutzbringend anrulegen . Die schweizerischen Bankanstalten haben
im Juni sehr viel deutsches Geld ausgenommen. Soweit die
Schweiz Kredite an deutsche Firmen gibt , müsten diese 7 bis 10
Prozent in manchen Fällen sogar bis zu 12 Prozent einschlieblich
der diversen Kommistionsgebühren usw . bezahlen.

Freiwillige NrdetisStenstpflicht
Wirtschaftliche und soziale Kurpfuschers

Der Durchsührungsentwurf für denfreiwil -
ligen Arbeitsdien st wird am kommenden Dienstag
den Spitzenorganisationen , die als Träger des
Dienstes in Frage kommen, zur Besprechung vorgelegt
werden . Es handelt sich zunächst nur um einen Referenten¬
entwurf. Der Entwurf gliedert sich in fünf Teile. Der erste
Teil regelt Personenkreis und Verfahren . Der
zweite die Vorschriften der Sozialversicherung und des Ar¬
beitsschutzes; der dritte die Verpflichtung der Ge¬
meinden zur Gewährung von Unterkunft und
Verpflegung . Der vierte die Erleichterung der Siedlung,
und der fünfte die Ueberwachung der Arbeit durch die Ar¬
beitsämter. Der Inhalt lautet im wesentlichen folgender¬
maßen :

„Die Unterstützung kann einheitlich auf höchstens 2 Mark pro
Wochentag für eine Dauer von höchstens 20 Wochen festgesetzt wer¬
den, anch wenn hierdurch von den sonst gellenden Bestimmungen
über Höhe und Dauer der Unterstützung abgewichen wird . Rach
Ablauf der zwanzigsten Woche kann der einheitlich« Unterstützungs¬
betrag nur noch für diejenigen Arbeitsdienstwilligen , die noch auf
versicherungsmähige oder die Krisenunterstützung Anspruch haben,
bis zur sonst zulässigen Höchstdauer weite gezahlt werden. Die
Unterstützung kann statt an den Arbeitsdienstwilligen an den
Träger der Arbeit gezahlt werden, auch vorschußweise für höchstens
eine Woche . Die Weitergabe kann in Sachleistungen erfolgen . Der
Unterstützungsbezug des Arbeitsdienstwilligen wird auf di« sonst
zulässige Unterstübungsdauer angerechnet. Bon den regelmäßigen
Meldungen beim Arbeitsamt können die Arbeitsdienstwilligen be¬
freit werden. Wenn Arbeitsgruppen für politische oder staatsfeind¬
liche Zweck mißbraucht werden, dürfen keine Mittel gewährt wer¬
den . Ob eine Arbeit als freiwilliger Arbeitsdienst gefordert wer¬
den kann, entscheidet der Vorsitzende des zuständigen Arbeitsamts ,

in Erenzfällen der Präsident der Reichsanstalt . Mit dem Beginn
des Arbeitsdienstes ist für die Gewährung der Unterstützung des
Arbeitamts des Bezirks zuständig, in dem die Arbeit ausgeführk
wirb . Das Arbeitsamt muß nach möglichst frühzeitiger Ankündi¬
gung den Arbeitsdienstwilligen abrufen , wenn es ihm eine Arbeits¬
stelle vermitteln kann. Die Kranken- und Unfallversicherung, der
Jugend - und Frauenschutz, sowie die Arbeitszeitbestimmungen wer¬
den im wesentlichen wie bei einer gleichartigen anderen Arbeit
fortgeführt . Zur Erleichterung der Siedlung kann den Arbeits -
dicnstwilligen , die während einer Dauer von mindestens 12 Wochen
beschäftigt sind , ein Betrag von 1,50 M für jeden Wochentag der
Beschäftigung fortlaufend gutgeschrieben werden , und »war nur auf
Antrag bis spätestens innerhalb eines Monats nach Abschluß der
Beschäftigung.

"

Für das Luftschloß des freiwilligen Arbeitsdienstes
wird hier ein Fundament zu legen versucht. Am problematisch¬
sten erscheint der Siedlungsplan . Wenn etwas Vernünftiges
herauskommen soll , dann müsien ganz andere Beträge gut¬
geschrieben werden , als die 1,50 JH. Wovon aber das Geld
nehmen ? Das Reich kann sich das einfach nicht erlauben . Und
Land geben ? Was soll man mit einem Stückchen Land ? Ein
Stück Land ist noch lange keine Siedlung . Um es dazu zu
bringen, ist wieder Geld notwendig. Die Gefahr der
Lohnunterhöhlung und die Schmälerung des Ver¬
dienstes kleiner Unternehmer bleibt nach wie vor bestehen.
Es ist also die Gefahr , daß der Dien st für poli¬
tische oder staatsfeindliche Zwecke mißbraucht
wird . Wichtig ist , daß einem Arbeitslosen, der eines Tages
den freiwilligen Arbeitsdienst satt hat , und den Spaten hin¬
wirft, nicht einfach die Unterstützung entzogen werden darf .
Eine solche Maßnahme liefe auf Arbeitszwang hinaus.

Nus Hitlers hoflager
München, 3 . Juli ( Eig . Draht ) . Mit seiner Beleidigungsklage

gegen die Münchener Post hat Schwulitäten -Röhm zunächst kein
Glück. Nach einer Verfügung des Präsidenten des Münchener Amts¬
gerichts wird mit dem Verfahren und der Entscheidung über die
Beleidigung solange gewartet , dis die gegen Röhm von der Staats ,
anwaltschaft eingeleitete Untersuchung wegen Vergehen» nach
8 175 beendet ist.

Hitler hat inzwischen bei der Polizei weitere Duldung des Po¬
stenstehens vor dem Braunen Haus wenigstens bis auf weiteres
durchgesetzt . Angeblich hat er eine Feststellungsklage angestrengt,
daß Entscheidung darüber getroffen werden soll , ob ein Verbot
gegen Aufstellung von Ordnungsleuten in Uniform auf partei¬
eigenem Grund und Boden rechtswirksam ist. Bis diese Klage durch¬
geführt ist, dürfen die Braunhemden mit Genehmigung der Polizei
hinter den Eartengittern des Palais Posten stellen. Der äußere
Erfolg der Aktion ist zunächst der , daß das Haus jetzt den ganzen
Tag über von jugendlichen Hakenkremlern umlagert ist , so daß die
Polizei Mühe bat , die Straße für den Verkehr freizubalten .

Für Samstag und Sonntag stnd wiederum in einer Reihe baye¬
rischer Bezirksämter (Bayreuth , Würzburg , Pirmasens , Bergzabern
und Eermersheim ) di« öffentlichen Nazikundgebungen verboten
worden.

Naziblall gegen Sen volchstofifchwindel
Ein fatales Eingeständnis Goebbels

In Goebbels nationalsozialistischem Angriff vom Mittwoch fin¬
det sich eine Abhandlung über den Nazigeneral Litzmann, einem
der wildesten Hetzer .im Hitlerlager .

Rach eingehender Lebensbeschreibung und Auszählung der krie¬
gerischen Taten des Generals wird ausseführt , datz Litzmann im
August 1918 den Kaiser aus Gesundheitsgründen um Ablösung
gebeten habe. In dem Artikel heiß es dann wörtlich weiter :

„So war es ihm erspart , den Zusammenbruch des
militärischen Widerstandes an Ort und Stell « , » er¬
leben"
Da schlag doch der Deubel drein ! Die ganze Dolchstoßlegeude

geht ja hier zu Bruch. Wozu bat sich eigentlich der alte Litzmann
in Dutzenden von Naziversammlungen bei der Darstellung der
„Erdolchung des siegreichen Heeres" und des „roten Verrats "
heiser geredet, wenn ihm in Goebbels Angriff schwarz auf weiß
bescheinigt wird , daß er nur mit knapper Mühe und Rot dem
„militärischen Zusammenbruch an Ort und Stelle " entgangen sei.

Der neue Schiefierlafi in preufien
Der von uns angekündigte neue Schießerlaß des vreußischen In¬

nenministers hat folgenden Wortlaut :
„Die Vorschriften über den Waiiengebrauch geschlossen eingesetzter

Polizeikörper und einzelner Polizeibeamter reichen sowohl zum
Schutz des einzelnen Beamten , wie zur Durchsetzung der Staats »
autorität gegenüber tätlichem Widerstand aus . Wenn in einzelnen
Fällen ein anderer Eindruck entstanden ist , so kann das nur auf
mangelnder Kenntnis oder auf Unsicherheit in der Auslegung der
Borlchriiten beruhen . Ich bemerke daher , daß jeder Führer einer
zusammengefaßten Polizeimannschaft und jeder einzelne Beamte
zur Brechung tätlichen Widerstands oder zur Abwehr eines Angrif¬
fes mit Waffen oder gefährlichen Werkzeugen oder eine Bedrohung
gegenwärtiger Gefahr für Leib oder Leben der Beamten oder der
ihrem Schutz anvertrauten Personen , das Recht zum Gebrauch auch
der Schußwaffe hat . Wenn ein früherer Erlab das Abgeben von
Schreckichüsien für zulässig erklärt , io darf das nicht dazu führen ,
daß auch in den vorgenannten Fällen nur noch Schreckschüsse abge¬
geben werden , und die scharfe Anwendung der Schußwaffe unter¬
bleibt . Der selbstverständlichen Pflicht zu einer möglichst schonenden
Anwendung der Waffe steht gegenüber die Sorge um das Leben und
die Gesundheit der Polizeibeamten und die Pflicht zu unbedingten
Aufrechterbaltung der Staatsautorität .

"
Der Minister schließt seinen Erlab mit den Worten : „Ich werde

daher keinem Beamten , der auf Grund dieser Bestimmungen von
seiner Waffe Gebrauch macht , meinen Schutz versagen. Die Beamten
sind auf das Genaueste über ihre Rechte und ihre Pflichten zuin
Waftengebrauch zu unterrichten .

"

Brnunschweigs Naziregierung erläßt Versammlungsverbot
Braunschweig, 3. Juli . (Eig . Draht .). Das braunschweigische Poli¬

zeiministerium bat am Freitag alle Umzüge unter freiem Himmel
und alle Versammlungen bis auf weiteres verboten . Dadurch ist
auch der Eautag de» Reichsbanners Schwarz-Rot -Eold , der am
17 . und 18 . Juli in Braunschweig stattfinden sollte , unmöglich ge¬
macht worden . Gegen das Verbot ist sofort Beschwerde beim Reichs-
inuenminister eingelegt worden.

Ungarns Sozialdemokralie behauptet sich
Budapest , 3 . Juli . (Eig. Draht .) Die ungarisch« Sozialdemo¬

kratie hat von 30 in Budapest und seiner Umgebung zu vergeben¬
den Parlamentsmandaten 9 erhalten . In ganz Ungarn brachte ste
es auf 14 Mandate . Sie bat damit ihren Besitzstand trotz Wahl -
terror und Wahlschwindel behauptet .

Hheußen «gege * rfladauMideideidum
( in ( rlafi - es preufi. Unlerrichtsministers

Der Amtliche Preußische Pressedienst schreibt : Die Vorfälle der
letzten Tage an der Berliner Universität , die keine vereinzelten
Sonderaktionen darstellen, sondern deutlich erkennbar , auf ein
planmäßiges Borgeüen der beiden radikalen Flügel der Studenten¬
schaft Hinweisen — auch der verabscheuungswürdige Borfall in Kiel
paßt in diese Ergebnisse einer systematischen Zersetzung gewisser
Teile der Studentenschaft hinein — haben den preußischen Minister
für Wissenschaft , Kunst und Volksbildung , Grimme , veranlaßt ,
die akademischen Behörden erneut zu energischem und raschem
disziplinarischem Verfahren gegen die ruhestörenden Elemente , an
den Hochschulen aufzurufen .

In dem Erlaß macht der Kultusminister es den akademischen
Disziplinarbehörden zur Pfticht , in allen denjenigen Fällen , in denen
sich Studenten der Störung der öffentlichen Ordnung und Sicher¬
heit innerhalb der Räume der akademischen Anstalten
oder in ihrer näheren Umgebung schuldig machen , das Disziplinar¬
verfahren so schleunig vorzunehmen , daß es innerhalb einer Woche
seit Feststellung der Täters zum Abschluß gebracht werden kann.

Für diese Zeit hält der Minister es für selbstverständlich, daß
die Unruhestifter zur Vermeidung weiterer Störungen von der
Universität ferngehalten werden. Im übrigen versteht es sich von
selbst , daß Studenten , die etwa von den Polizeiorganen bei einer
gesetzwidrigen Handlung betroffen und festgenommen werden , dem
Schnellrichter vorgeführt werden, der ebenfalls in kürzester Frist
die betreffenden Vergeben aburteilen wird . Es wird ferner in dem
Erlab darauf hingewiesen, daß die Einführung einer verschärften
Kontrolle an den Universiäten unumgänglich nötig sei , 'damit das

. gerade in den letzten Tagen wieder beobachtete Eindringen unt -
versitätsfremder ruhestörender Elemente unterbunden werden
kann. Staatsminister Grimmer erklärt »um Schluß : Diese Musschrei¬
tungen sind nicht nur geeignet , den Ruf der akademisch gebildeten
Jugend in anderen Volkskieisen zu untergraben , ste zeigen auch
einen Mangel an nationaler Würde , der dem Ansehen der deut¬
schen Hochschulen im In - und Ausland starken Abbruch tut

Der Erlab ist am Donnerstag abend an die Univerfitätsbebörden
abgegangen . Weitergehend« Anordnungen des Kultusministers
waren nicht möglich , weil nach dem geltenden Diszivlinargesotz für
die Universitäten vom 29. Mai 1879 die Disziplinargewalt aus¬
schließlich in den Händen der akademischen Behörden ' liegt . Es ist
an der Zeit , daß dieses Gesetz bald die notwendigen Aenderungen
erfährt . Ohne dem ist dem Rowdytum an den Universitäten , ange¬
sichts der Einstellung zahlreicher Professoren und Sochschulleiter,
kaum das . Handwerk so zu legen, wie es sich in den letzten Tagen
alt dringend notwendig erwiesen hat .

Berlin , 4 . Juli . (Funkoienst.) Die Berliner Studentenkrawalle
haben zu eingehenden Vernehmungen der an den Vorfällen be¬
teiligten Rowdys geführt . Einige Studenten , die durch die bisher
noch nicht abgeschlossene Untersuchung bereits als fchwerbelastrt
gelten , sind auf Anordnung des Kultusministers bis zur Fällung
des Urteils die Studentenkarten entzogen worden.

Neuer Nazikrakeel vor der Kölner Universität
Köln a. Rh„ 3. Juli . (Eig . Draht .) Am Freitag vormittag kan»

cs vor der Kölner Universität wieder zu einem Demonstrations -

vcrsuch nationalsozialistischer Studenten . Die Polizei schritt ein un
machte dem Svuk bald ein Ende . Im Universttätsgebäude rotn
ein jüdischer Student niedergeschlagen.
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Anerkennung für Remmele

In der Karlsruher Zeitung , dem Badischen Staatsanzeiger , wird
dem Genossen R e m m e l e anläßlich seines Ausscheidens aus dem
Staatsdienst diese Anerkennung gewidmet :

Mit Di . R e m m e I e ist ein vielbekämviter Mann aus der badi¬
schen Landesregierung ausgeschieden, dessen ernstzunehmende poli¬
tische Gegner freilich von vornherein stets eines immer wieder
anerkannt haben : seine Arbeitskraft und seine persönliche Integri¬
tät . Remmele hat ein Recht auf objektive Würdigung seiner reichen
und umfassenden Tätigkeit für das badische Land . Seine Verdienste
in Jahren rastloser Arbeit , die ihm ja so viele und ungerecht¬
fertigte Anfechtungen gebracht hat , gehen weit , über den Rahmen
eines Parteimannes hinaus , und es ist ein bedeutungsvoller Ab¬
schnitt badischer Geschichte der gerade mit seinem Wirken und
Namen stets verbunden bleiben wird .

In den schwersten Zeiten der Republik Baden , in den aufregend¬
sten Monaten der Staatsumwälzung , hat er seinerzeit die Leitung
des Ministeriums des Innern übernommen . In diesen mehr als
zehn Jahren bat er dem Volke und dem Lande Baden vieles ge¬
leistet ; sein starker Wille , sein energisches Handeln und sein ziel -
bewußtes Vorgehen bei allen unternommenen Aktionen schufen
die Voraussetzung, daß das badische Land vor größeren Störungen
seiner staatlichen Ordnung verschont blieb . Unsere Zeit vergißt
rasch, aber was Minister Remmele als Verantwortlicher für die
Polizei und für das innerstaatliche Gefüge durchgesetzt bat , wird
für immer als geschichtliche lebenswichtige Arbeit für das badische
Land bestehen.

Remmele ist in erster Linie die Schaffung einer den schwierigen
Verhältnissen gerecht werdenden badischen Polizeimacht zu danken.
Zuerst baute er die Sicherheitspolizei auf die Volkswehren auf
und schuf dann den einheitlichen Verband und Aufbau der heuti¬
gen Sicherheitspolizei . Immer wieder haben sich Polizei und Gen¬
darmerie den Aufgaben der inneren Ordnung des Grenzlandes
Baden gewachsen gezeigt, und heute wird die badische Polizei -
organisation in Inland und Ausland als vorbildlich angesehen.
Ein sehr umfangreiches Kapitel gäbe eine Darstellung der Tätig¬
keit des Innenministers Remmele auf dem Gebiet der Verwal¬
tungsvereinfachung , der Eemeindeordnung und der Kreisordnung ,der Wirtschaftsförderung bei Landwirtschaft , Gewerbe und Handel,der Uebernahme der Aufgaben des 1824 aufgehobenen Arbeits¬
ministeriums durch Remmele als Sozialminister , seiner Tätigkeit
auf dem Gebiete der Gewerbeaufsicht, des Wohnungsbaues , der
öffentlichen Gesundheitspflege .

Es kam das Jahr 1923, das Jahr der Ruhrbesetzung und auch
der Besetzung badischer Städte Offenburg , Mannheim , Maxau , des-
Kcrlsruher Rbeinbafens usw . — durch die Franzosen ! Diese Wir¬
kungen zu varalisieren , dazu gehörte Mut , Takt und ein hohes
Mab von Verantwortungsgefühl . Minister Dr . Remmele hat diese
Eigenschaften gezeigt und dabei doch auch in zielbewubter Arbeit
Milderungen der Beiatzungshärten erreicht. Zähigkeit und diplo¬
matisches Geschick gehörten dazu , die badischen Interesien gegenüber
dem eingedrungenen Feinde zu wahren . Manche der heutigen
Kritiker Remmels hätten kaum in den damaligen schweren Stun¬
den den besetzten Gebieten vom badischen Volke das abgewendet,was ihm im Besatzungsjabr unauffällig und mit eiserner Ziel¬
bewußtheit und Zähigkeit gelungen ist.

Dann kam in späteren Jahren das Anwachsen der rechts» und
linlsradikalen Parteien , die sich in ihren Tendenzen besonders
gegen den Innenminister wandten . Dr . Remmele aber bewährte
sich als Hüter und Schützer des Staates . Viele Angriffe , die zum
Teil leider auch vor persönlichen Verleumdungen nicht zurück¬
schreckten, hat er deswegen zu erdulden gehabt . Sie vermochten
ihn von seinem Ziele , den Staat vor Schaden zu bewahren , nicht
abzubalten .

Als er dann nach den Landtagswahlen von 1929 das Innen¬
ministerium mit dem Kultusministerium ( unter gleichzeitiger ver¬
tretungsweiser Uebernahme des Justizministeriums ) vertauschte,wurden neidlos seine Verdienste in der badischen Verwaltung von
allen Seiten anerkannt . Dies betonte in der Landtagssitzung am
Dienstag auch ausdrücklich Präsident Duffner , als er des aus¬
scheidenden Ministers vr . Remmele gedachte .

Das Kultusministerium hatte Herr Di . Remmele schon 1925/26
verwaltet ; jetzt wieder seit 1929. Mit grobem Eifer und dem be¬
kannten Fleiß arbeitete er sich in die schulischen und kulturellen
Gebiete ein und sucht mit bestem Willen die auch hier auftauchen¬den sehr großen staatsvolitischen Schwierigkeiten — man darf nur
an die Vorgänge an der Heidelberger Universität erinnern — zu
meistern.

Remmeles Ministertätigkeit war erfüllt von Pflichtgefühl , eiser¬
nem Fleiß und Eerechtigkeitsliebe . Es ist auch uns herzliches Be¬
dürfnis ihm den Dank des badischen Landes und des Volkes aus -
zusprechen . Sein Name wird in der Geschichte des badischenStaates jederzeit mit Achtung genannt werden.

Amzugsverbot in Raben
Auf Grund des Artikels 123 der Reichsverfassung in Verbindung

mit der Verordnung des Reichspräsidenten zur Bekämpfung poli¬
tischer Ausschreitungen vom 28. März 1931 werden für das Land
Baden all « Ansammlungen und Versammlungen
unter freiem Himmel (Provagandafahrten , Um¬
züge und Kundgebungen auf öffentlichen Straßen
und Plätzen ) vom 6. Juli 1931 an bis mit 39. September 1931
verboten . — Veranstaltungen gesellschaftlicher , rein svortlichcr oder
kirchlicher Art , soweit sie herkömmliche und ohne besonderen poli¬
tischen Charakter sind, werden durch diese Anordnung nicht betrof¬
fen, sind aber beim Vorlicgen der Voraussetzungen des 8 1 der Ver¬
ordnung vom 28 . März 1931 anmeldepflichtig . Sonderregelung für
Veranstaltungen zur Feier des Berfasiungstages bleibt Vorbehalten.

Anlaß zu dieser Anordnung hat der Umstand gegeben, daß mit
Aushebung des früheren Umzugsverbots auf Ende April 1931 ohne
Unterbrechung in außerordentlich großem Umfang Aufmärsche und
Demonstrationen politisch gegensätzlich eingestellter Bevölkerungs -
kreis« stattgesunden haben. Diese Vorgänge ließen eine zunehmende
Verschärfung der politische« Leidenschaften erkennen, die sich in
ständig zunehmender Unruhe und in einer dauernden Gefährdung
der öffentlichen Sicherheit und Ordnung auswirkten . Um schwere

Verstöße gegen die öffentliche Sicherheit und Ordnung zu verhin¬
dern , mußten Polizeikräfte in einer Weise eingesetzt werden, daß sich
daraus eine übermäßige persönliche Inanspruchnahme der Sicher-
heitsorgane und eine nicht länger zu vertretende finanzielle Be¬
lastung ergab . Es erschien deshalb nach dem Vorgang benachbarter
Länder angezeigt, die Ansammlungen und Versammlungen unter
freiem Himmel vorübergehend einzuschränken und hierdurch die be¬
klagten Mißstände zu verhüten . Die Polizeibehörden sind angewie¬
sen , für unbedingte Durchführung der Anordnung zu sorgen.

Seine Ausgabe ohne Deckung
auch in Sen SemeinSen

Im Gesetzes - und Verordnungsblatt (Nr . 37) erläßt der Mi¬
nister des Innern eine Verordnung , die noch in die Amtszeit des
jetzigen Justizministers Wittemaun als Innenminister fällt , wo¬
nach die Geschäftsordnung der Bit gerausschüsse und
Gemeindeversammlungen nach dem Beispiel des Badi¬
schen Landtages eine Aenderung dahingehend erfährt , daß An, *
träge , welche eine Erhöhung der im Gemeindevoranschlag
festgesetzten Ausgabevosten oder eine Minderung der
Einnahmeposten zur Folge haben , nur gestellt werden kön¬
nen, wenn sie gleichzeitig bestimmte Vorschläge dar¬
über enthalten , wie die entstehenden Ausfälle gedeckt
werden sollen . Auch sollen Anträge mit offensichtlich beleidi¬
gendem Charakter vom Bürgrmeister zurückgewiesen werden. Wei¬
tere Aenderungen sind getroffen für die Ausrechkerhaltung von
Ordnung und Ruhe - Zutritt zu den öffentlichen Sitzungen haben
nur Personen im wahlberechtigten Alter .

Aenderungen der Geschäftsordnung nach dem Grundsatz: Keine
Ausgabe ohne Deckung wurden bereits von verschiedenen
Bürgerausschüssen im Lande Baden von sich aus vorgenommen, sovor nicht allzulanger Zeit in Mannheim .

Serechtigkeitsbetneb im „Wuschterländle "
Nazis geht es auch vor badischen Richtern gut

Mit einem Aufmarsch von 37 Zeugen kam am Mittwoch in
Freiburg vor dem Großen Schöffengericht wieder einer jener Straf¬
prozesse zur Verhandlung , die in unserer Zeit der politischen Hoch¬
spannung nicht zu den Seltenheiten zählen . Der gewaltsamen Stö¬
rung einer öffentlichen Versammlung sowie der Körperverletzung
sind beschuldigt : 1 . Der 29jährige Gärtner Wilh . Zipf aus Frei¬
burg ; 2 . der 20jährige Maler Gustav Schaller ; 3 . der in Freiburg
wohnhafte Bauarbeiter Karl Killy (26 Jahre ) aus Heidelberg ;
4 . Ratschreiber Jakob Michel in Müllheim ; 5 . der 28jährige Tag -
löhner Fritz Oettlin aus Mllllheim und 6. der 22jäbrige Kaufmann
Emil Vockstahler aus Freiburg .

In Müllheim gingen am Abend des 28. Februar die politischenWogen besonders hoch. Die Sozialdemokratische Partei hatte eine
öffentliche Versammlung in die Festhalle einberusen , in welcherder sozialdemokratischeLandtagsabgeordnete G. Reinbold über das
Thema sprach : „Der Volksbetrug der Nationalsozialisten "

. Als
Diskussionsredner trat ihm der Schubmachermeifter Tritschler aus
Freiburg entgegen, dem eine Redezeit von 15 Minuten eingeräumtwurde . Cr war mit einem Trupp von 6» bis 79 Nationalsozialistenin der Festhalle erschienen , die teilweise aus Müllheim stammten,in überwiegender Mehrzahl aber mit Lastkraftwagen aus Freiburg
gekommen waren , angeblich zum Schutze Tritschlers , falls er in
der Festhalle belästigt oder angegriffen werden sollte.

Die Staatsanwaltschaft steht aber auf dem Standpunkt , sie hät¬
ten es durch ihr Verhalten auf die planmäßige Störung der Ver¬
sammlung abgesehen gehabt und darin sollen sich die sechs Ange¬
klagten besonders hervorgetan haben . Nach Ablauf der viertelstün¬
digen Redezeit sollte T . zu sprechen aufhören , worauf er eigenmäch¬
tig , unter Umgehung des Versammlungsleiters , eine oberflächliche
Abstimmung durch Handaufheben bei den Versammlungsteilneh¬
mern vornahm , ob ihm weiterzureden gestattet ist. Das lieben sich
die Veranstalter der Versammlung nicht gefallen , Tritscheler wurde
vom Rednerpult weggeschoben . Das war das Signal zum Tumult
und zu einer Schlägerei , bei der mehr als 20 Stühle zertrümmert
und zersplittert wurden . Mit Unterstützung der Polizei und Gen¬
darmerie drängten schließlich die zum Saalschutz aufgestellten
Reichsbannerleute die Nationalsozialisten zum Saal hinaus .

Der Prozeß gegen die Nazis bot wieder das übliche Bild : Die
wilden Mannen Hitlers spielen sich als harmlose und brave Spieß¬
bürger auf , denen beileibe das nicht zuzutrauen ist , was ihnen der
Staatsanwalt mit Recht zur Last legt . Es kann aber nicht geleugnet
werden , daß die Nazis es damals auf eine planmäßige Störung der
sozialdemokratischen Versammlung abgesehen haben . Ihr ganzes
Auftreten und Benehmen trug etwas Provokatorisches oder wie
man bei uns sagt Händelsüchtiges an sich .

Das Gericht hielt den vollen und unanfechtbaren Beweis für
die Schuld der Angeklagten für nicht geführt und erkannte des¬
wegen ausnahmslos auf Freisprechung.

In der Urteilsbegründung wurde aber festgestellt , daß der Haupt¬
schuldige der nationalsozialistische Führer Tritschler gewesen sei,der leider nicht auf der Anklagebank gesessen habe. Er war es , der
in Müllheim die Sache inszenierte . Wenn Tritschler eine Tracht
Prügel bekommen habe, so sei das nicht zu verwundern bei seinem
Verhalten .

Von den sechs Angeklagten waren zwei schwer vorbestraft , deren
Strafliste im Eerichtssaal verlesen wurde.

Das Urteil wirkte auf die Reichsbannerleute lehr deprimierend .
Auch im Urteil selbst wurde festgestellt , daß der Ausgang des Pro¬
zesses sehr unbefriedigend sei , weil es nicht gelungen sei, die wahren
Schuldigen auf die Anklagebank zu bringen .

Stellungswechsel
Der bisherige und sozusagen deutschvolksparteiliche Land¬

tagsabgeordnete Bauer , Oberregierungsrat und Oberst¬leutnant a . D . , ist wegen der letzten Regierungsbildung aus
der Deutschen Volkspartei ausgetreten und hat sich den
Deutschnationalen angeschlossen. Das Karlsruher Stadtver¬
ordnetenmandat und das Mandat im Verwaltugsrat des
Landestheaters hat Herr Bauer niedergelegt . Aber sein
Landtagsmandat behält er bei . Ja , Bauer , das ist auch was
anderes ! Herr Bauer erklärt in einem Schreiben an die-
Deutsche Volkspartei , daß er sicher sei , im Sinne der weit
überwiegenden Mehrheit der volksparteilichen Wähler zu
handeln , wenn er der Deutschen Volkspartei den Rücken kehreund den Deutschnationalen sich anschließt . Herr Bauer ist auf
halbem Wege stehen geblieben : seinem ganzen Charakter nachund gemäß seiner unfairen Manieren im politischen Kampfe,gehört er zu den Nazis . Und es sind sicher nicht politische , son¬dern rein persönliche Erwägungen , die ihn als Oberregie¬
rungsrat abhalten , zu den politischen Brüdern hmüberzu-
gehen, die ihm aufs Haar gleichen . Auch die Deutschnationalenwerden , und wir gönnen ihnen das aus vollem Herzen, mit
Herrn Bauer wenig Freude erleben.

QUge&atadkop&en
Rekordleistungen und Ruriostlülen des Wellers

Als in Deutschland im Monat Mai dieses Jahres das Thermo¬
meter an manchen Tagen bis zu 32 Grad Celsius hinaufkletterte ,erklärten die Menschen unter Aechzen und Stöhnen : „Diese Hiye
ist nicht mehr zu ertragen .

" Und schon kamen die Statistiker , die
feststellten , daß 32 Grad im Monat Mai eine wahre Rekordhitze
sind . Dann folgten die verschiedensten Zahlen und Daten . Aber
wenn auch diese Hitze einen Rekord — wenigstens für Deutschland
darstellte , so war sie noch weit davon entfernt , unerträglich zu sein .Nun kommt aus Amerika, dem Lande der unbegrenzten Mög¬
lichkeiten , die Nachricht, daß dort das Thermometer während des
Tages 41 Grad Celsius im Schatten erreicht. Diese Hitze ist tat¬
sächlich nur schwer zu ertragen und muß schon als eine Hitzekata-
strovhe bezeichnet werden.

809 Tote
Am 21 . Juni begann eine furchtbare Hitzewelle , die noch immer

andauert . Ganz besonders leiden Neuyork und Chicago unter ihr .
Diele anormale Hitze — seit 1901 wurden in den Iuniwochen

nicht solche Temperaturen beobachtet — hat bisher über 600 To¬
desopfer gefordert . An einem einzigen Tag kamen 300 Menschenums Leben.

Die geplagten Eroßstadtmenschen helfen sich , wie sie eben kön¬
nen, so verwandelt sich Neuyork in ein gewaltiges Strandlager .Die Einwohner kampieren mit Betten und dem notwendigen
Hausgerät ausgerüstet , in den Straßen und am Meeresufer , laufen
in luftigen Strandanzügen herum , schwitzen und essen unaufhörlichEis . Da man aber tagsüber auch arbeiten muß, und die Arbeit
nicht in Pyjamas verrichtet werden kann, kommen zahlreiche Hitz-
schläge und Todesfälle vor.

Diese hoben Temperaturen sind jedoch nicht die höchsten, die
Amerika aufweist.

Dürrekatastrophe
Im August des vorigen Jahres wurde Amerika von einer be¬

sonders gewaltigen Hitzewelle heimgesucht . Die unerträgliche Hitze
— in Neuyork zeigte das Thermometer 47 Grad Celsius — dauerte
wochenlang, und da inzwischen in 18 Staaten kein Tropfen Regen
fiel , entstand eine Dürrekatastrophe riesigen Ausmaßes . Durch die
anhaltende Trockenheit wurden nicht weniger als 700 Millionen
Bushel Mais vernichtet . Der Schaden der Landwirtschaft betrug
über eine Milliarde Dollar . Es war die schlechteste Ernte seit dem
Jahre 1901. Dies führte natürlich zu einer enormen Preissteige¬
rung der Lebensmittel . In Neuyork und den übrigen Großstädten
betrug sie 25 Prozent . Es herrschten Arbeitslosigkeit , Seuchen —
besonders Typhus — und Nahrungsmangel . Riesige Waldbrände
brachen aus , Hunderte von Häusern wurden zu Asche und — eine
Million Farmer zu Bettlern . In den Großstädten wurden tagtäglich
mehrere hundert Menschen ohnmächtig und — es gab keine Hilfe.
Bis endlich im Monat September der erste Regen fiel .

Das war die größte Hitzekatastrovhe dieses Jahrhunderts . Welch

eigenartige Folgen diese grauenhafte Hitze hatte , dafür nur ein
Beispiel .

Der heißeste Ort der Welt
Neuyork mit seiner 47-Grad -Temveratur kann jedoch für sich nochlange nicht den Ruhm beanspruchen, der heißeste Ort der Welt zusein . Dieser Ruhm gebührt Death Valley (Tal des Todes )in Kalifornien . Dort sind Temperaturen von plus 57 Grad Celsiusim Schatten nichts Ungewöhnliches. Das Tal ist natürlich , wie seinName besagt, wüst und nicht von Menschen bewohnt . Lange Zeitüber betrachtete man dielen Ort als den heißesten der Welt . ImJahre 1922 entdeckte man jedoch in Afrika eine noch um einenGrad heißere Hölle, Aziza in der Sahara . In El Torban ,in einem kleinen Fischerdorf der Halbinsel Sinai , wurde sogar im

Jahre 1902 von Raoul Francs plus 62 Grad gemessen , allerdingsnur über den von der Sonne glühend gemachten Felsen.
Die zertrümmerte Wohnungseinrichtung

Grobe Hitzewellen haben mitunter ganz eigenartige Folgen und
übernehmen oft die Arbeit der Klopfgeister, die für gewöhnlich nurin alten Schlössern ihr Unwesen treiben . In Paris ereignete sichvoriges Jahr solch ein kurioser Fall . Im Monat August breitete
sich über die Seinestadt eine richtige Hitzewelle aus . Diejenigen ,die es sich leisten konnten, flüchteten in kühlere Gegenden und
kehrten erst Anfang September , als wieder normale Temperatur
herrschte , beim.

Viele dieser Glücklichen erlebten nun zu Hause eine unangenehme
Ucberraschung. Unordnung , zertrllmerte Spiegel , zerbrochene Bil¬
derrahmen lagen aus dem Boden, und alles deutete darauf hin —
da nichts gestohlen — , daß in der Wohnung Gespenster ihren Svuk
getrieben haben.Nun wurde die Polizei alarmiert ; sie erschien , und konnte bald
feststellen , daß all dieses Unheil nicht eine Bande von Gespenstern,sondern die Hitze angerichtet hatte . Die übergroße Hitze hatte näm¬
lich die Schnüre und Befestigungen der Bilder und Spiegel , der
Wanduhren und anderer Gegenstände derart ausgetrocknet, daß sie
brachen und die an ihnen befestigten Gegenstände zu Boden fielen .
Diese kuriosen Geschehnisse erregten damals ungeheures Aufsehenund allgemeines Kopfschütteln.

Eskimos klagen über Hitze
In Grönland ist es bekanntlich sehr kalt , und selbst der dortigeSommer ist für unsere Begriffe Winter . Im Februar 1929 aber

mußten die Eskimos zu ihrer Ueberraschung feststellen , daß sie voneiner Hitzewelle heimgesucht worden waren . Es herrschte eine Wärmebis zu 10 Grad plus , der Schnee schmolz, so daß die Eskimos ihreHundeschlitten nicht benutzen konnten. Norwegen mußte damalseingrerfen und die von der Hitzekatastrophe Betroffenen mit Le¬bensmitteln versehen. Wie man sieht , ist der Begriff „grobe Hitze"
auch nur relativ . Dr . Leo Lautenschlager.
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I (fetverhschafHiches
Internationaler Kongreß
- er Lebensmtttelarbeiter

Sinkender Brotverbranch — Nachtarbeit

In Prag fand dieser Tage der 5. ordentliche Kongreh der Inter «
nationale der Lebensmittelarbeiter statt . Vertreten waren 24
Organisationen aus 15 Ländern durch 67 Delegierte . Der ameri¬
kanische Bäckereiiarbeiterverband hatte unter Zustimmung des
Kongresses sein Mandat dem österreichischen Verband übertragen .
Im Mittelpunkt der Beratungen stand die Frage des Verbotes der
Nachtarbeit .

Di « Internationale zählte , wie aus dem Tätigkeitsbericht ihres
Sekretärs Schikterstein hevoorgeht , Ende 1930 in den 33 ange -
fchlossenen Verbänden 886 722 Mitglieder . In Europa sind säst
sämtliche Lebensmittelarbeiterorgantsationen der Internationale
angeschlossen .

Großen Eindruck aus die Kongrehteilnehmer machten die Schil¬
derungen der Wirtschaftskrise in Deutschland und Oesterreich durch
das Vorstandsmitglied des deutschen Verbandes Meier und den
Führer der österreichischen Delegation Huppert . Meier wies
darauf hin , dab im vergangenen Winter 15 bis 18 Millionen
Menschen in Deutschland in ihrem täglichen Brot bedroht waren
und dah der nächste Winter nicht besser werde . Die Notverord¬
nung , die den Lebensmittelstandard der Arbeiterschaft auf ein
noch tieferes Niveau drücke, bedrohe auch die Gewerkschaften . Die
Lösung des Reparationsproblems durch Streichung sämtlicher
Kriegsschulden würde die deutsche Republik besser stützen als Lobes¬
hymnen und gutes Zureden aus dem Ausland . Rupert betonte ,
der Kapitalismus habe sich als unfähig erwiesen , die schwere Ar¬
beitslosennot zu beheben . Während die Bevölkerung der Stadt
Wien an Zahl zugenommen habe , sei der Brotoerbrauch um
56 600 Laib pro Tag zurückgegangen .

Die Frage des Verbots der Nachtarbeit in Bäckereien wurde auf
dem Kongreh , nachdem sie bereits vorher Gegenstand einer beson¬
deren Bäckerkonferens war , eingehend erörtert . ^Die entschlossene
Stellungnahme des Kongresses gegen die Wiedereinführung der
Nachtarbeit fand in einer einstimmig angenommenen Entschliehung
ihren Ausdruck . Darin wird mit Nachdruck hervorgehoben , dah
die Versuche , den Arbeitsbeginn vor 6 Uhr morgens zu verlegen
oder den Dreischichtenbetrieb einzuführen , nur auf eine allgemeine
Einführung der Nachtarbeit himielen . Die Internationale Kon¬
vention über das Verbot der Nachtarbeit müsse endlich einmal
von allen Regierungen der dem Völkerbund angeschlossenen Staa¬
ten ratifiziert werden .

In der Frage des Kost - und Logiszwanges forderte der Kongreh
den baldigen Erlab gesetzlicher Vorschriften und die Durchführung
strenger Kontrollen in allen Ländern , um die vielfach noch be¬
stehenden unwürdigen Zustände zu beseitigen .

Der Vorstand wurde in seiner bisherigen Zusammensetzung be¬
lassen.

Ärbeilszeitverkürzung
im englischen Kohlenbergbau

WTB London , 3. Juli . Im Namen des Premierministers legte
der Atterny -Eeneral dem Unterhaus einen Gesetzentwurf über den
Kohlenbergbau vor , durch den die Arbeitszeit in den Gruben wäh¬
rend der nächsten zwölf Monate auf 7 % Stunden täglich bei Bei¬
behaltung der bestehenden Lohnsätze herabgesetzt werden soll . Der
Entwurf , der eine provisorische Mabnabme darstellt , wurde in der
ersten Lesung angenommen .

Dem Vorstand des Deutschen Baugewerksbundes wurde vom
Anhaltischen Staat - Ministerium mitgeteilt , dah es sich auf den
Antrag des Bundes hin entschlossen hat , die Bauämter de« Staates
Anhalt anruweisen , bei Banavbeiten in eigener Regie die 46-Stun «
den -Woche einzuführen und bei Bauaufträgen an private Unter -
nebnier diesen die Durchführung der 46-Stunden -Woche zur Pflicht
zu machen . Darüber sei den Kreis - und Kommunalverwaltungen
sowie den hauptstädtischen Magistraten von diesem Beschluß Kennt¬
nis gegeben worden mit dem Ersuchen , bei der Vergebung von
Bauaufträgen in gleicher Weise zu verfahren

Immer noch Arbeiterentlassungen . Die Gute -Hoffnung -Hütte
Oberbausen entläßt am 31. Juli 1600 Bergarbeiter . Davon ent¬
fallen je 600 auf die Zechen Osterfeld und Iacoby und t« 200 auf
di « Zechen Eterkrad « und Bonders .

RUNDFUNK
Süddeutscher Rundfunk — Südfunk

Sonntag , 5 . Juli . 7 Uhr : Hamburger Hafenkonzert . 8 Uhr : Gymnastik .
8 .20 Uhr ; Morgenkonzerl . S .4S Uhr : Kaihol . Morgenseter . 10.30 Uhr : Joh .
Seb . Bach . 11.15 Uhr : Feierliche Enthüllung de » Siresemann ^ ihrenmals .
12.45 Uhr : Unterhaltungskonzert . 14,10 Uhr : Buntes Schallplattenkonzert .
15 Uhr : . Dur und Moll ' . 15,30 Uhr : Franz Graf lieft aus eigenen
Schriften . 16 Uhr : Unter « Heimat . 17,30 Uhr : NachmittagSkonzert . 18,45
Uhr : Klein « Stück« für Btoltne und Klavier . 19,15 Uhr : Sporldericht .
19 .30 Uhr : Stund « der Jugend . 20,30 Uhr : Abfch-tedskonzert Franz Völker .
22 .15 Uhr : Sportbericht . 22,35 Uhr : Tanzmusik .

Montag , den 6 . Juli . 5 .55 Uhr : Gymnastik . 10 Uhr . 12.20 und 13,30
Uhr : Schallplatten . 16 Uhr : Blnmenstund « . 16 .30 Uhr : Konzert . 18,15 Uhr :
Arbeitsdtenstpslicht . 18.45 Uhr : Bonrag : Bruckner» menschlich« und künst.
lerifche Persönlichkeit . 19,45 Mr : 13 Dramen in einer Stund « . 20,30 Uhr :
Symphontckonzert . 21,30 Uhr : Die Großstadt geht schlafen. 22,40 Uhr :
Tanzmusik .

Dienstag , 7. Juli . 5 .55 Uhr : Gymnastik . 10 Uhr , 12,20 und 13,30 Uhr :
Schallplatte « . 18 Uhr : Frauenstunde . 16 .30 Uhr , NachmittagSkonzeN . 18,15
Uhr : Volkspolizei und Polizctvolk . 18,45 Uhr : A. Wegener znm Gedächt¬
nis . 19,15 Mr : Arb - itSmarktentlastung . 19,45 Uhr : Italienisch « Mustk.
21 Uhr : Hörer contra Störer . 21,45 Uhr : Komposirionsstund « Paul Groß .
22 .45 Uhr : Den Nachtregen rauschen hören in Parasaki .

Mittwoch , den 8. Jult . 5,55 Uhr : Gymnastik . 10 Uhr , 13 und 13,30 Mr :
Schallplatten . 12.20 Mr : Promenadekonzen . 15,30 Uhr : Kinderstunde .
16 .30 Uhr : NachmittagSkonzert . 18,15 Uhr : Nauru , der Phosphatinsel . 19,15
Uhr : Aibeitsmarklentlastung durch Lohnsenkung . 19.45 Mr : Aelter « Tanz -
mustk. 20 .15 Uhr : Vom Zirkus . 21 Uhr ; Amerikanische Musik . 22,35 Mr :
Tanzmusik .

Donnerstag , den 9 . Jul «. 5,65 Uhr : Gymnastik . 10 Uhr . 12,20 und 13,30
Mr : Schallplatte « . 14,50 Uhr : Deutsch sür Auslönder . 15,30 Uhr : Stund «
der Jugend . 16,20 Mr : Schallplatte « . 16,30 Uhr . NachmittagSkonzert .
18,15 Uhr : Vortrag : Das Newtonsch « Gravttatoysgesetz und seine Bedeu -
tung . 18,45 Uhr : Stund « der Arbeit . 19,15 Mr : Volkslieder . 20 Uhr :
Konzert . 20,4u Ubr : 'jtciuiinancc , Barock, Rokoko. 22 Uhr : Konzert für
Klavier und Orchester.

Freitag , den 1». Jult . 5,55 Uhr : Gymnastik . 10 Uhr , 12,20 und 18 .30
Mr : Schallplatten . 16 Uhr : Mod « und Modekarikatur von 1700 bis 1850.
16,30 Ubr : Nachmittagskonzert . 18,15 Uhr : Goethe und Schiller . 18.45
Uhr : Dl « Haut als Spiegel der Gesundheit . 19,15 Uhr : Operettenkon -
zert . 20,35 Mr : Bon klugen Tieren und dummen Menschen . 21 Mr :
Ein « halb « Stunde Liebhabermusil . 21,30 Uhr : A capella -Ehöre . 22,40
Ubr : Sportbericht . 23 Uhr : Möbel , was seid ihr doch so süß . 23,30 Uhr :
Tanzmusik .
Samstag , den 11 . Jult . 5,55 Uhr : Gymnastik . 7,30 Uhr : Morgenkonzert .
10 Uhr , 12,20 und 13,30 Mr : Schallplatten . Stunde der Jugend . 16,20
Uhr : Schallplatten . 16,30 Uhr ; Nachmittagskonzert . 18 Uhr : Sportbericht .
18 .15 Uhr : Autoreise durch Palästina . 18,45 Mr : Voruntersuchung .
19,45 Uhr : Von Komödianten und Menschen . 20,30 Mr : Unterhaltungs¬
konzert. 22,50 Uhr : Tanzmusik .

A<m xMe\ Weßt
Die Stephanikirche in Bremen in Brand

Bremen , 8. Juli . In der Stevbanikirche brach an dem
Baugerüst im Turm der Kirche , der einer Renovierung
unterzogen werden sollte , heute nachmittag kurz vor 14 Uhr
Feuer aus , das schnell um fich griff . Die Feuerwehr holte sofort
alle verfügbaren Hilfsmittel an die Brandstelle . Dichtr Qualm

umwogte den ganzen Bau . Die Feuerwehr ist eifrig bemüht , dem
wütenden Element Einhalt r« gebieten - Biele Zuschauer find
Zengen des tragischen Schauspiels . Um 15.36 Ubr wurde die
Brandlage noch als bedrohlich und unübersichtlich bezeichnet . Die
Stephani -Kirch « liegt in der Bremer Altstadt . Ein seltsamer Zu¬
fall will es , dah die Katastrophe auf den 2 5. Jahrestag

* des Brandes der St . Michaelis - Kirche in Hamburg fällt .
Um 16 Ubr war das Gerüst völlig durchgebrannt ; es

muh als vernichtet angesehen werden . Die Wehr bringt nock immer
große Wassermengen nach oben . Das Mittelschiff droht emzustür -
zen . Der Brand im Turm ist noch nicht gelöscht . Auch weih man

nicht , welchen Umfang er angenommen hat . Die Feuerwehr rechnet
mit dem Einsturz des Turmes .

Bremen , 3. Juli . Der Brand in der Stevbani -Kirche war um
16 Uhr gelöscht - Der Dachstnbl ist völlig vernichtet , doch

konnte der Turm gerettet werden . Da » wertvolle Inventar
der Kirche konnte rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden . Auch
die Orgel ist unbeschädigt . Das Kirchenschiff ist nur an einer
Stelle beschädigt . Rur der untere Teil des Turmes ist durch«
Wasser stark beschädigt .

lieber die Entstehungsursache des Brandes werden noch folgende
Einzelheiten berichtet : Der Turm der Kirche ist augenblicklich von
einem Baugerüst umgeben , da das Dach erneuert werden sollte .
Man vermutet , dah eine Lötlampe dem Gerüst zu nah « kam
und dasselbe dadurch Feuer fing . Nach 14 Uhr erschien di « Feuer¬
wehr , der es anscheinend gelang , das Feuer zu löschen. Als die
Wehr wieder abrücken wollte , kam ein neuer Alarm . Man stellte
fest, dah der ganze Dachstuhl in Flammen stand . Bon Anwohnern
wurde bemertt , dah ein brennender Holzklotz in den Dachstuhl fiel
und so das Feuer verursachte .

„Graf Zeppelin " wieder daheim
Friedrichsbafen , 8- Juli . Der „Graf Zeppelin " kam beute früh

von einer Nordlandtahrt zurück und landete nach dem Eintreffen
der Haltemannschaft glatt auf dem Werftgelände .

Der Start des „Graf Zeppelin " zur Arktisfahrt
Friedrichsbafen , 2 . Juli . Dr . Eckener teilt « heute »ur beabsich¬

tigten Arttisfahrt noch mit , dah der Ausstieg des Luftschiffes am
27 . Juli erfolgen werde .

Brand in einer Barackenstedlung
Frankfurt a. M - 3. Juli . In dem Stadtteil Niederrad brach

heute nachmittag in einer Baracken -Notsiedlung Feuer aus , das
in den ganz aus Holz erbauten Baracken reiche Nahrung fand und
sich in rasender Geschwindigkeit ausbreitete . Trotz der bald berbei -
gerufenen Löschzüge de: Feuerwehr sind 16 Wohngebäude völlig
ausgebrannt . 80 Personen , fast alle WoblsÄbrtsunterstützungs -
empfänger , find durch den Brand wobmingslos geworden und baben
fast ibr ganzes Mobiliar verloren . Zwei kleine Kinder konnten
im letzten Augenblick durch einen Zehnjährigen gerettet werden .
Mehrere Personen erlitten Obmnachtsanfälle . Der Schaden ist
beträchtlich und die Ursache noch nicht geklärt .

Bestrafung eines mißglückten Selbstmordes mit
Totfchlagsoerfuch

Berlin , 3. Juli . Das Schwurgericht III verurteilte den Schlei¬
fer Fritz Krüger , der wegen der Untreue feiner Frau Selbstmord
durch Vergiftung verüben und seine drei Kinder mit in den Tod
nehmen wollte , unter Zubilligung mildernder Umstände zu sechs
Monaten Gefängnis .

Die Wasserversorgung Mittelsachsens
Um di« gefährdet « Wasserversorgung Mittelsachsens d . h . des

Gebetes zwischen Pirna »nd Meissen einschließlich der Erobstadt
Dresden sicherzustellen , soll eine staatlich -städtische Wasserversorgung
Mittelsachsens A .E .

" in Dresden mit einem Kapital von zunächst
einer Million gegründet werden .

Das Kapuzinerkloster in Madrid in Brand gesteckt
Madrid , 3. Juli . Gestern kam es hier ru schweren Ausschreitun¬

gen . Noch Schluß einer Versammlung begab sich ein Demon -
strationszug »um Kapuzinerkloster und steckte es in Brand . Das
Feuer griff auf die neben dem Kloster liegende Kapelle über , die
gleichfalls zerstört wurde . Die Polizei ging gegen die Demon¬
stranten vor , wobei sechs Personen verletzt wurden , darunter eine
sehr schwer.

Raubüberfall auf einen Kassenboten
Köln . 3. Juli . In der Nähe von Brüggen wurde gestern nach¬

mittag ein dreister Raubüberfall auf einen Kassenboten verübt .
Ein Bote der Grube Hubertus , der Lobngelder zur Grube in
Zieselsmaar bringen sollte , wurde kurz vor der Grube von zwei
maskierten Männern überfallen und der Gelder in Höbe von
2506 Jt beraubt . Ein Begleiter des Boten wurde von den Räu¬
bern mit einem Revolver in Schach gehalten .

Der Anker des Kolumbus i« Paris
Aus Paris wird gemeldet : Die Regierung von Haiti bat der

Internationalen Kolonialausstellung in Paris ihr Nationalheilig¬
tum »ur Verfügung gestellt : den Anker des Entdeckers Amerikas
Christoph Kolumbus . Der Anker stammt von der Karavelle „Santa
Maria "

, die in der Weihnachtsnacht des Jahres 1492 an der Nord -
küste von Haiti scheiterte . Mit den Trümmern seines Schiffes
baute sich Kolumbus eine Verschanzung am Land . Der Anker kehrt
nun zum erstenmal seit fünt Jahrhunderten nach Europa zurück.

Freispruch im „Vier " -Prozeh
In dem bereits gemeldeten „heiteren " Aerztestteit . bei dem es

um die Ebre de» Biere » ging , bat das Amtsgericht Berlin -Mitte
durch einen Freispruch des Beklagten . Sanitätsrat Dr . Vollmann ,
die Klage des Hamburger Ernährungsbiologen Dr . Friedrich
Vinzenz v. Hahn , der sich durch die Kritik an seinem Vorträge über
den Nährwert des Alkohols , besonders des Biere », beleidigt fühlte ,
kostenpflichtig abgewiesen . Dr . v . Sahn batte , wie wir berichteten ,
im Herbst auf der Internationalen Hygieneausstellnng in Dresden
einen Dortrag gehalten , in dem er in etwas eigenartiger Weil «
für den kräftigen Trunk eintrat und besonders den Frauen ( !)
ans Herz legte , ausgiebig sich dem Biergenub binrugeben . An
diesem Vortrag batte Sanitätsrat Dr . Vollmann als Herausgeber
des Organs des Deutschen Aerztevereinsbundes " sehr scharfe Kritik
geübt . Das Amtsgericht sprach den Beklagten aber auf Grund des
8 193 (Wahrnehmung berechtigter Interessen ) frei . Eine Beleidi¬
gung hätte nur in der Unterstellung erblickt werden können dah
der Kläger gesagt habe , Kinder mühten in den ersten Leoens -
monaten Bier trinken . Das wäre so unsinnig nach dem Stande
der ärztlichen Wissenschaft und der lleberzeugung des Gerichts ge¬
wesen , dab in dieser Unterstellung eine Beleidigung erblickt wer¬

den mühte . Es stehe aber gar nicht genau fest , was der Kläger in
seiner Rede ausgeführt habe . Der Beklagte fei durch 8 198 gedeckt,
den er habe seine Informationen von einer als gewissenhaft an¬
erkannten ärztlichen Korrespondenz erhalten und sei daher berech¬
tigt gewesen , scharfe Kritik zu üben .

Aus Not vom Straßburger Münster herabgesprungen
Wir lesen in der Strahburger Freien Presse vom Donnerstag :

Gestern gegen Mittag lief in der Stadt die Meldung über einen
neuen Todessprung von der Münster Plattform . Dab diese Mel¬
dung grobe Aufregung hervorrief , kann man sich denken . Den
ganzen Tag über vilgerten Neugierige rum ehrwürdigen Dom , um
wenigstens den Platz zu besichtigen , wo der Körper des auf lo
tragische Weise aus dem Leben Geschiedenen aufklatschte . Bald
erfuhr man , dah es sich um einen älteren Mann handelte . Und
zwar um den 85 Jahre alten Fremdensührer Louis Radies aus
Hohensalza gebürtig , aber englischer Nationalität , der in einer
Wirtschaft am Bahnhof logierte . Not scheint ihn m den Tod ge¬
trieben zu baben . Sein Fremdenfübrergeschäft hat seinen Mann
nicht mehr ernährt . Um 19 Uhr vormittags war es , als der Körper
vor dem auf dem Münstervlatz befindlichen Pbotogravbenartikel -
geschäft und unmittelbar vor einem dort stationietten Auto auf
das Trottoir aufschlug , ein starkes Geräusch verursachend . Der
Körper war zerschmettert . Radies hatte am Morgen lein Logis
unter Begleichung der Rechnung , es war der Erste , verlassen , kein
Mensch ahnte , dab Radies ein « solch schreckliche Absicht in sich trug .
Niemand merkte etwas an dem Todeskandidaten . Man wußte nur ,
dab er über schlechte Geschäfte klagte . Dies ist nun , wie di« N . N.
festgestellt , haben , der 13. Fall seit 56 Jahren in der erschütternden
Bilanz der Todessprünge von der Münstervlatttorm . Seit dem
Waffenstillstand sind drei dieser furchtbaren Vorfälle , darunter zwei
innerhalb einer Zeitspanen von zwei Monaten , zu Luchen .

Eine Malertragö - ie
Die Diebstablsaffäre des bekannten Berliner Malers Fra »,

Hrckendorf und dessen Bruders Walter , gegen die die Staatsan¬
waltschaft Haftbefehl erlassen bat , erregt in Berlin grobes Auf¬
sehen . Franz Heckendorf wird vorgeworfen , mehrere von seinem
Bruder Walter gestoblene Kunstwerke verkauft zu haben . Im
Laufe der Vernehmungen haben beide ein Geständnis abgelegt .
Die Untersuchung der Kriminalpolizei ist jedoch noch nicht abge¬
schlossen da noch eine ganze Reihe von Einbrüchen in den west¬
lichen Vororten der Aufklärung bedürfen . Es besteht die Möglich¬
keit , dab Walter Seckendorf an diesen Diebstählen beteiligt ist.
Die Vorgeschichte der Verhaftung geht auf den Anfang dieses
Jahres zurück. Aus dem Garten eines Wannseer Billenbesitzers
wurde Mitte Januar eine Plastik Georg Kolbes gestohlen . Diese
Plastik entdeckte man durch Zufall einige Zeit später in der Woh¬
nung eines Rechtsanwalts Dr . Krüger , der sie zum Preise von
2599 Ji von Franz Heckendorf erworben hatte . Der Anwalt gab
das gestohlene Kunstwerk sogleich zurück und teilte der Kriminal¬
polizei mit , dab er von Franz Seckendorf einen Rembrandt , einen
Liebermann sowie eine Reihe kostbarer Teppiche erworben habe ,
die , wie sich später herausstellte , sämtlich gestohlen worden waren .
Ls scheint , dab Franz Heckendorf unter dem verderblichen Einfluh
seine » Bruders Walter gehandelt bat der bereits häufig mit dem
Strafgesetz in Konflikt gekommen ist. Heckendorf befand sich in
letzter Zeit in sehr schwieriger wirtschaftlicher Lage . Dieser Not¬
zustand machte ihn für die verbrecherischen Pläne seines Bruder »
empfänglich und lieh ihn zu dessen willenlosen Werkzeug werden .
In der Berliner Kunstwelt ist man ungemein betroffen , da Franz
Heckendorf als eine » der stärksten Talente der modernen Malerei
gilt

Zeitung und Geschichtsforschung
Wenn auch sehr widerwillig muh allmählich auch von wissen¬

schaftlicher Seite die Bedeutung der Zeitung immer mehr aner¬
kannt werden . Als neuerlicher Beweis dafür ist ein Aufsatz „Zei¬
tungswissenschaft und Geschichte" von Karl d'Ester anzuseben , den
dieser in den Beiträgen zur Zeitungsforschung und Zeitungskunde
( Verlag G . Braun . Karlsruhe ) veröffentlicht , welche dem um die
Zeitungswissenschaft überaus verdienten Verleger Wilhelm Wald -
kirch als Festgabe zum 69. Geburtstag überreicht wurden . In
seinem Aufsatz stellt Karl d'

Ester fest : „Es gilt , die wichtige
Quelle der Zeitung in Dienst der historischen Forschung in der
rechten Weise auszuschöpfen . Wertvolle Dienste leisten dabei die
Fest - und Jubiläumsnummern mancher Blätter . Wir haben aus
letzter Zeit mehrere derartige Arbeiten , die zeitungswissenschaftlich
bearbeitet auch dem Historiker vieles bieten können . Sie stellen
die Zeitung hinein in die Zeit und zeigen die zahlreichen Zu¬
sammenhänge zwischen ihr und der Umwelt auf . Sie werden so
zu einer lebendigen Chronik einer gewissen Epoche , die noch in
ihrer Anschaulichkeit durch ein reiches Bildwerk verstärkt wird .
Allen denen , die sich für eine wissenschaftlich begründete , theoreti¬
sche Beschäftigung mit dem Pressewesen einsetzen , gebührt der Dank
auch der historischen Forschung .

"

Handgemenge im Unterhaus
London , 4. Juli . ( Funkdienst . ) Der Abgeordnete der unabbängi -

gen Arbeiterpartei . McEovern , wurde für die ganze Dauer der
Parlamentssession von den Parlamentsverhandlungen ausgeschlos¬
sen. Der Abgeordnete versuchte , trotzdem ihm der Sprecher des
Unterhauses das Wott entzogen batte , weiter zu reden . Auf An¬
trag Macdonalds wurde er daraufhin wegen Verstoßes gegen die
Ordnung des Hauses mit Stimmenmehrheit auf die Dauer von
19 Tagen ausgeschlossen . Da er sich weigerte , den Saal zu ver¬
lassen , wurde er vom Parlamentsdiener mit Gewalt hinaus «
gebracht . Dabei kam es zu einem Handgemenge zwischen dem
renitenten Abgeordneten und einem seiner Freunde gegen die Par¬
lamentsdiener , so dab der Sprecher die Sitzung aufheben muhte -
Der Abgeordnete wurde für die ganze Dauer der Parlamentssession
ausgeschlossen . _

Englisches Bodensteuergesetz angenommen
London , 4. Juli . (Funkdienst . ) Das Unterhaus nahm am Frei¬

tag mit 52 Stimmen Mehrheit das Bodensteuergesetz an .
903 Millionen Defizit im amerikanischen Staatshaushalt
Washington , 3 . Juli . Die Regierung schlob das Etatsjahr 1931

mit einem Defizit von 993 Millionen Dollars ab .

Der heutigen Stadtauflage liegt ctn Prospekt der Badischen Landwirt '

schastSbank (Bauernbank ) eGmvH . Karlsruhe bet , aus dem u . a . hervor¬
geht , daß durch systematisches Sparen auch kleinste Betrüge recht
bald ein Vermögen ergeben . Di « Bank versügt wie aus der Bilanz ersicht¬
lich, bereits über rund 25 Millionen Einlagen von Privatpersonen . Hin¬
ter diesen Zahlen steht als unbedingte Sicherheit ein « Gesamthastsumme (Ga¬
rantiesumme ) von rund 36 MtNionen , Wetter rund 3,5 Millionen RM -
einbezahlie Geschüstsantelle und RM . 760 000 — ofsen« Reserven . Di «

Spareinlagenzinsen bewegen sich zwischen 5,5 bis 7 Prozent , je nach Kün¬
digungsfrist . Die Bank , deren Hauptsttz sich in Karlsruhe , Lauterberg '

stratz « 3 befindet , unterhült neben 21» im ganzen Land Baden verbreitet «»
Filialen , in Karlsruhe , Erbprinzenstraße 31 (Eingang Ludwigsplatz ) noch
eine Deposttenkaste . 5369
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Handball
In Karlsruhe auf dem F .T .K .-Platz kommen am Sonntag an¬

läßlich des „Tages der Arbeit " wiederum Karlsruhe -Süd und Dur¬
lach zusammen, ein zweites Sviel von den ersten Mannschaften von
Karlsruhe -Schutzsport und Erötzingen . Das sonntägliche Handball¬
programm bringt weiter di« Begegnung Au am Rhein — Mug¬
gensturm, während sich Kandel eine pfälzer Mannschaft verschrie¬
ben bat

Lufiball
Fußballvorscha« 3 - Bezirk

Wenig« Derienspiele bringt der kommende Sonntag . In der Grupp« 1
findet nur eine Begegnung statt . Wilferdingen — Kleinsteinbach. In der
2 . Gruppe stechen sich Weiler — Ottenhausen und Langensteinbach — Spicl »
berg gegenüber . Di« 3 . Grupp « hat zwei Treffen Breiten — Liedolrheim ,
Sulzfeld — Jöblingen , während di« 4 . und 6 . Gruppe spielfrei sind.
Buctenberg — Brötzingen , Königsbach — OcSiSheim , Wildbad — Singen
stehen in Gruppe 5 im Kampf. Mörsch, der Tapellcnerste von Gruppe 7
weilt In Rastatt . Zwei Spiele Pfortz — Hagenbach (SamStag 6 Uhr) und
Neupfotz — Kandel weist die Gruppe 8 auf . "

Zum Tag der Arbeit in Karlsruhe hat man auf SamStag , nachmittags
S Uhr beginnend , di« Spiel « Rüppurr — Bulach, FTK . — Darlanden ,
Südstadt — Durlach und Beiertheim — Grünwinkel angesctzt , am Sonn »
tag dagegen Auswahlmannschaften A — B , sowie dar Jugendspiel Union
gegen Aue. Jeder yutzballtnteressent wird bestimmt bet den oben ange¬
führten Spielen auf feine Rechnung konimcn , darum besucht unser« Ver¬
anstaltungen zahlreich. t Fl .

Radsport
Rückblick auf die Werbeveranstaltungen

Ende gut, alles gut , dürfen wir sagen, nachdem unsere Veran¬
staltungen mit den Vorführungen auf dem Werdervlatz einen wür¬
digen Abschluß fanden und aus den verschiedenen Plätzen mit wenig
Ausnahmen gut besucht waren . Ausgehend von der Tatsache, daß

^ der Besuch mit keinerlei Kosten verknüpft war , hätte er am einen
oder anderen Abend etwas besser sein dürfen . Wenn eine Vororts¬
abteilung es fertig brachte, aus reinem Egoismus der Veranstal¬
tung demonstrativ fernzubleiben , so wirft das auf die Abteilungs -
leitung kein gerade gutes Licht , tat aber dem Ganzen wenig oder
gar keinen Abbruch und sei nur nebenbei erwähnt . Großen An¬
klang und Beifall fanden die Leistungeft der Kunstfahrer Gebrü¬
der Wachtler . Aber auch unsere Saalmannschaften haben
mit ihren Radreigen ein beifallfreudioes Publikum gefunden . Die
Abteilung M o t o r f a h r e r bat ihr Können wegen Mangel eines
geeigneten Platzes am Tage der Arbeit auf dem Platze der Freien
Turner unter Beweis zu stellen . Besonderer Dank gebührt dem
Bezirksamt und der Stadtverwaltung für Genehmigung der Vor¬
führungen und Bereitstellung der Plätze . Auch danken wir dem
Arbeiter - Radiobund für die musikalischen Darbietungen ,
und dem Arbeiter -Samariter -Bund Karlsruhe für die Bereit¬
stellung des Transvortwagens . Nicht zuletzt danken wir den Ab¬
gebern von unentgeltlichem oder billigem Strom .

Die jeweils kurz gehaltenen Ansprachen über Zweck und Ziele
des Arbeiter -Radsportes dürften ihren Zweck nicht verfehlt haben.
Hoffen wir , daß Zeit und Mühe der Vorführungen nicht umsonst
waren und ihr Ziel , dem Arbeiter -Radsport neue Anhänger zu-
zufübren , voll und ganz erreicht wurde . Zum Schluß allen Rad -
sportlern , welche sich in uneigennütziger Weise in den Dienst der
guten Sache gestellt haben , an dieser Stelle besten Dank. I . H.

I Aus der Stadt 3hirlach
Parteigenossinnen und Parteigenossen , Arbeitersportler und

Gewerkschafter !
Wir machen nochmals auf den „Tag der Arbeit " in Karlsruhe

aufmerksam. Grober Festzug mit künstlerisch ausgestatteten Wagen.
Festspiel : Befreiung der Arbeit . Sportliche Vorführungen auf dem
Platze der Freien Turner , Linkenbeimer Allee. Plakette zu 20 Pfg .
berechtigt zur Teilnahme an sämtlichen Veranstaltungen . Plaketten :
nur für Erwerbslose sind bis Sonntag 12 Uhr bei Gen. E . Sayer ,
Seboldstraße 7 und V, Fafsel, Auer Straße 29, zu haben.

Abmarsch der Durlacher Genossen mittags 12 Uhr am Turn -
gemeindevlatz. Jene , die mit der Elektrischen fahren , schließen sich
am Durlachcr Tor an.

Alles beteiligt sich am Festzuge. Er muß eine wuchtige Kund¬
gebung für die Arbeiterschaft werden.

Stanvesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Eterbefälle und Beerdigunaszeiten . 2. Juli : Luise Lehmann ,

«eb. Hofsäß , Ehefrau von Andreas Lehmann Schneidermeister, 49
Jahre alt . Beerdigung am 4 . Juli , 14 .90 Uhr . — Anna Knapp ,
geb. Karv , Wwe . von Josef Knapp , Vorarbeiter , 72 Fahre alt .
Beerdigung in Müblburg . — Eäcilia Scholler, geb . Kefpf, Ehefrau
von Wilh . Scholler, Eisenb .-Schaffner a . D . , 79 Jahre alt . Be¬
erdigung am 4 . Juli , 14 llbr . — 3. Juli : Anna Grab , geb . Eeisen-
dörfer , Ehefrau von August Grab , Privatmann , 69 Jahre alt .
Feuerbestattung am 6. Juli 11 .90 Uhr. — Alfred Ruppe rt , Lok.-
sübrer a . D . , Ehemann , 55 Jabr « alt . Beerdigung am 6 . Juli ,
14 .30 Uhr . — Elisabeth Löffler ,geb . Fcgtzr , Ehefrau von Ernst
Löffler , Minist .- Rech .-Rat , 33 Jahre alt . Beerdigung in Rastatt .

j 9ileine hart. Chronik
Breiten , 3 . Juli . Eroßfeuer . Gestern vormittag brach auf dem

Anwesen des Polizeidieners Mößner im benachbarten Ruit ein
Feuer aus , dem in kurzer Zeit Scheuer, Stallung und Schopf
zum Opfer fielen . Die sofort herbeigerufene Brettener Feuerwehr
konnte nur noch das Wohnhaus retten . Der Schaden ist grob, die
Entstehungsursache noch nicht geklärt.

i . Sulzfeld , 3 . Juli . Tödlicher Unfall . Der Sohn des hiesi¬
gen Stationsvorstehers , Georg Zutavern , verunglückte im
Dienst auf der Strecke Würzbura —Stuttgart dadurch , daß er
beim Schüren mit dem Feuerhaken — Zutavern war Heizer
— einem vorbeifahrenden Schnellzug zu nahe kam , ersaht
und tödlich verletzt wurde. Der Verunglückte, der in Lauda
wohnhaft war , hinterläht Frau und zwei Kinder . Den An¬
gehörigen wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

Oestringen ( Amt Bruchsal), 3 . Juli . Zwei hiesige Burschen im
Alter von 20 und 21 Jahren überfielen vorgestern abend auf dem
Nachhauseweg einen verheirateten 48jährigen Einwohner und
verletzten ihm eine Reihe von Messerstichen in Kopf und Oberkör¬
per, so daß er schwer verletzt darniederliegt . Die rohen Täter sind
bereits verhasrer.

Heidelberg, Z . Juli . Wie die NBLZ . erfährt , hat der im Wob-
nungsbauprozeb wegen Untreue und einfachen Bankerotts zu drei
Fahren drei Monate Gefängnis verurteilte frühere Geschäfts¬
führer der Gesellschaft , Ludwig Müller , durch seinen Rechtsbei¬
stand, Rechtsanwalt Dr . Pfeffenberger gegen das Urteil Beru¬
fung eingelegt .

Wertheim , 3 . Juli . Tödlicher Jagdunfall . Unweit eines
erlegten Rehbocks wurde der Sägewerkbesitzer Philipp Dyroff
tot aufgefunden. Dyroff ist offenbar beim Verlassen des An¬
standes gestürzt, wodurch sich der tödliche Schuh löste .

Wenkheim ( Kreis Mosbach) , 3 . Juli . Ein Rehbock greift an . Am
letzten Montag gegen abend ging der Jagdaufseher des Herrn Jo¬
hann Hörner von hier wegen Rehböcke auf den Anstand. Als er
außerhalb des Dorfes in Richtung Steinbach war , sprang aus dem
Gebüsch ein Bock wie wahnsinnig auf den Jagdaufseher los . Da
er noch nicht geladen hatte und nicht mehr laden konnte, nahm er
seinen Jagdstock und schlug auf den Bock ein, bis er liegen blieb.
Da der Bock ein schlechtes Gehörn hatte , war es möglich , die Ge¬
walt über ihn zu bekommen .

Mannheim , 3 . Juli . Tödlicher Betriebsunfall . Gestern
nachmittag war in einem Betrieb in Waldhof der 23 Jahre
alte ledige Elektriker Ludwig Rommer , aus Lampertheim
und dort wohnhaft , an einer Laufkranschine beschäftigt . Er
soll Unterlasten haben , den Führer des Krans auf seine
Tätigkeit aufmerksam zu machen . Der Mann wurde von dem
in Bewegung gesetzten Kran ersaht und so schwer verletzt, dah
der Tod nach einigen Minuten eintrat .

Kadelburg , Amt Waldshut , 3. Juli . Vom Heustock gestürzt.
Gestern fiel der Dienstknecht Karl Haberstock , der im Gasthaus
„»um Hirschen " angestellt ist, vom Heustock auf die Tenne und
mußte mit schweren inneren Verletzungen ins Krankenhaus Walds¬
hut verbracht werden.

Konstanz 3 . Juli . Tödliche Bienenstiche . Eine 55jährige
Frau , die in der Nähe der Bahnlinie in Kreuzlingen Ost auf
dem Felde arbeitete , wurde von einem Schwarm Bienen
angefallen . Nachdem die Frau auf der linken Seite vollstän¬
dig gelähmt wurde , ist sie nach einigen Tagen an den Folgen
der vielen Bienenstiche gestorben.

Konstanz, 3 . Juli . Sie will den Mörder ihrer Schwester heira¬
ten . Das Schwurgericht Konstanz hat den 27 Jahre alten Georg
Kraus zu acht Jahren Zuchthaus verurteilt, weil er die Land¬
wirtstochter Josevbine Telfser durch acht Messerstiche getötet bat .
Als die ältere Schwester Pauline Telfser vernommen wurde , kam
es zu einer kleinen Sensation . Sie verweigerte die Aussage mit
der Begründung , daß sie mit Kraus verlobt sei und ihn später hei¬
raten werde.

| Jlus dem QericMssaal
Ein revidiertes Urteil

Erhöhung der Straf « für einen angetrunkenen Kraftfahrer
fm. Die Strafkammer I des Landgerichts Karlsruhe (Vor¬

sitzender Landgerichtspräsident Dr . Rudmann ) als Berufungsin¬
stanz verhandelte gestern den tätlichen Autounfall , der sich am
Abend des 8 . Januar in Darlanden zutrug und den Tod des 38-
jährigen Kaufmanns Bruno Herbert König , genannt Radio -
König, aus Karlsruhe , zur Folge batte . Wegen fahrlässiger Tö¬
tung angeklagt war der 34 Jahre alte ledige Kaufmann Georg
Albert Haas aus Deidesheim , wohnhaft in Karlsruhe .

Am 22. Avril verurteilte das Schöffengericht den Angeklagten
wegen fahrlässiger Tötung im Sinne des 8 222 des Reichsstraf¬
gesetzbuches zu 300 Mark Geldstrafe ; von der Anklage wegen Äuto-
fübrerflucht wurde er freigesprochen .

Gegen dieses ungewöhnlich milde Urteil legte die Staatsanwalt¬
schaft Berufung ein , eben » die Verteidigung .

Staatsanwalt Eckert führte in seinem Plädoyer aus , die
Staatsanwaltschaft habe ihre Berufung aus das Strafmaß be¬
schränkt . Der Angeklagte habe sich einer groben Fahrlässigkeit
schuldig gemacht , weil er sich in feiner Trunkenheit an das Steuer
gesetzt habe. Das Urteil der ersten Instanz werde dem schweren Ver¬
schulden des Angeklagten nicht gerecht und habe berechtigte Kritik
in der Oeffentlichkeit hervorgerufen .

Rechtsanwalt Oppenheimer erachtet die Kritik der Oeffent-
ttchkeit als nicht maßgebend für die Urteilsfindung . Den Ver¬
unglückten treffe ein großes Maß des Selbstverschuldens. Der An¬
trag des Verteidigers lautete auf eine mäßige Geldstrafe anstelle
einer verwirkten Gefängnisstrafe von 14 Tagen .

Die Strafkammer gelangt bezüglich der Schuldfrage zu der Auf¬
fassung, daß den Angeklagten eine schwere Fahrlässigkeit trifft .
Auf Grund der Zeugenaussagen und des Gutachtens des Medizinal¬
rats Dr . Schönig gelangte das Gericht zu der lleberzeugung , daß
der Angeklagte an jenem 3. Januar , als er die Fahrt nach Karls¬
ruhe antrat , angetrunken war ; der ärztliche Sachverständige bat
bestätigt , daß er den Angeklagten zum mindesten für angetrunken
hielt . Ein weiteres Verschulden trifft ihn , weil er zu rasch ge¬
fahren ist : er durfte innerhalb des Ortsettcrs nur 30 Kilometer
fahren . Wahrscheinlich ist er wesentlich schneller als 50 Kilometer
gefahren . Schon den Radfahrer Abele hat er leicht angefahren
und es ist nur einem glücklichen Zufall »u verdanken, daß dieser
nicht auch überfahren worden ist. Das Verschulden des Königs ,das zu einem gewissen Grade vorliegt , vermag das Verschulden des
Angeklagten etwas zu mildern — es vermochte das Gericht aber
nicht zu bestimmen, auf die überaus niedere Strafe , die das Schöf¬
fengericht ausgesprochen hat , auch heute wieder zu erkennen. Eine
Ermäßigung der Strafe , wie vom Verteidiger beantragt , kam
selbstverständlich nicht in Frage . Bei dem schweren Verschulden der
Angeklagten — es ist der Tod eines Menschen eingetreten — war
eine strenge Gefängnisstrafe nach Ansicht des Gerichts notwendig .Die Strafe soll nicht nur Sühne sein , sondern auch ihre abschrek-
kende Wirkung haben . Wenn das Berufungsgericht nicht das Ver¬
schulden des König berücksichtigt hätte , wäre es zu einer wesentlich
höheren Strafe gekommen . Aus diesen Gründen verwarf die Straf¬
kammer die Berufung des Angeklagten gegen das Urteil des
Schöffengerichts und änderte auf die Berufung der Staatsanwalt¬
schaft das erstinstanzliche Urteil dabin ab , daß gegen den Ange¬
klagten eine Gefängnisstrafe von vier Monaten ausgesprochen
wird . Der Angeklagte hat auch die Kosten der Berufung zu tra¬
gen. Die drei Wochen Untersuchungshaft , die der Angeklagte er¬
litt , auf die Strafe anzurechnen, lag für das Gericht keine Ver¬
anlassung vor.

Vorsorgen schützt vor Sorgen !
Die Grundlage aller Arbeitsleistung ist die, dem Menschen inne¬

wohnende Arbeitskraft , sowohl psychischer als auch physischer Art .
Da nun gleichzeitig die Arbeitsleistung des Menschen aber auch seine
Existenzgrundlage ist, muß ihm viel an der Erhaltung seiner Ar¬
beitskraft gelegen sein. Der vorsorgliche Arbeiter wird also durch
sportliche Betätigung und geistige Weiterbildung seine Körverkräfte
zu stählen versuchen , aber er wird auch Vorsorgen für soslche Fälle ,
wo der Verlust der Arbeitskraft durch unabwendbare Ereig¬
nisse eintritt , und das ist bei Erreichung eines bestimmten Alters ,oder aber bei unerwartet frühem Tode der Fall . Für diese Situa¬
tionen vorzusorgen, bietet die von den Svitzenorganisationen der
Arbeiterbewegung geschaffene Volksfürsorge die günstigste
Gelegenheit , weshalb immer wieder jeder Volksgenosse , ob Hand-
oder Kopfarbeiter , dringend ermahnt werden muß, von dieser
segensreichen Einrichtung zum eigenen Woble und zum Wohle seiner
Familie Gebrauch zu machen . Durch die günstigen Versicherungs¬
bedingungen und die kulante Sterbefall -Regulierung ist dieses Un¬
ternehmen der Arbeiterschaft zum größten Volksversicherungsunter¬
nehmen in Deutschland geworden. Rund 2K Millionen Volksge¬
nossen legen heute ihre am Munde abgesvarten Groschen bei der
Volksfürsorge an , weil sie auf Grund der Leistungen dieses Unter¬
nehmens erkannt haben, daß die Volksfürsorge ein vorteilhaftes
und sicheres Eeldanlageinstitut ist .

Leider gibt es aber auch noch Arbeitende , die sich in dem falschenGlauben befinden , daß der Bezug einer sogenannten Versicherungs¬
zeitschrift einen genügenden Versicherungsschutz garantiere , bis sieeines Tages durch die Praxis eines anderen belehrt werden , nach¬dem sie vielleicht jahrelang ihre sauer verdienten Groschen als
„Lehrgeld" binausgeworfen haben . Es kann deshalb nicht oft ge¬
nug vor dem Abonnement solcher Versicherungsheste gewarnt
werden.

Jeder Volksgenosie, der es ehrlich mit dem Wohls seiner Mit¬
menschen meint , muß bestrebt sein , für Aufklärung über die Minder¬
wertigkeit der Abonnentenversicherung in den weitesten Kreisen zu
sorgen. Wer für seine Prämie , die er einrahlt , die beste Gegen¬
leistung haben will , muß sich bei dem Eigcnunternebmen der Ar¬
beitenden , der Volksfürsorge, versichern und für deren weitere Ent¬
wickelung bemüht sein .

Chefredakteur Georg Schöpslin . Verantwortlich : Politk , Freistaal
Baden , Volkswirtschaft, Aus aller Well, Letzte Nachrichten, ferner t. SS. :
Gewerkschaftliches , Feuilleton und Aus der Partei : S Grüne bäum :
Groß - Karlsruhe , Gemeindepolitik, Soziale Rundschau, Sport und Spiel .
Sozialistischer Jungvolk , Heimat und Wandern . Briefkasten. ferner t . SJ . .
Kleine badische Chronik , Ans Mittelbadcn , Durlach , Gcrichlszeitung :
Josef E i s e I e . Verantwortlich für den Anzeigenteil : G u ft a v
Krüger . Sämtliche wohnhaft in Karlsruhe in Baden
Druck und Verlag : Verlagsdruckerei VolkSfreun t

S .m .b .H . Karlsruhe .
Hi* -
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der neuzeitliche Helfer, ist da ! Für ^ffijgibts kein Hindernis. Je dicker die
Fettkrusten in Pfannen und Töpfen , in Haschen und Dosen, um so mehr ist

am Platze . Nichts widersteht seiner außerordentlichen Reinigungskraft !
Spülbecken , Badewannen , Putzeimer , Bohnertücher, Mops, Fensterscheiben ,
Böden, kurz, alleswas im Haushalt frisch und sauber sein soll, ruft
geradezu nach schöner und reiner zu werden als je zuvor !
Die begeisterten (^ ^ -Verbraucherinnen zählen nach Millionen ! Auch
Sie dürfen da nicht fehlen . Auch Sie müssen den gewaltigen Fort¬
schritt der mühe - und sorgenlosen Haushaltsreinigung kennen
lernen , den (O bringt .
Verwenden Sie zum Geschirrabwaschen , Spülen und Reinigen

1 Eßlöffel auf 10 Liter
*= 1 Eimer heißes Wasser .

© Henkel ’
s Aufwasch -, Spül - und Reinigungsmittel für

Haus - und Küchengerät . hiergtẑ eU
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Neuer Werbeftlm der Partei
Der Parteitag in Leipzig

Der Film « und Lichtbilddienst Berlin SW . 68, Lindenstrabe 3,
bat einen neuen Werbefilm für die Sozialdemokratische Partei
Deutschlands herausgebracht . Dieser Film , der ausgezeichnete
Bilder vom Parteitag in Leipzig bringt , wurde beute, Donnerstag
mittag im Parteihause zum ersten Male vorgeführt .

Wir leben eindrucksvoll vorgestellt den Aufmarsch der Massen,
die den Parteitag freudig begrüßten , wir sehen die Eröffnungs¬
sitzung , in der Otto Wels die begeistert aufgenommene Eröffnungs¬
rede hält . In den folgenden Bildern sind die einzelnen Referenten
zu sehen , deren Reden in großen Strichen wiedergegeben und mit
hervorragendem Material belegt werden . Tarnow spricht — er
klagt den Kapitalismus an , und wir sehen stillgelegte Fabriken ,
Arbeitslose , die in Rot leben, überfüllte Speicher, die keinen
Absatz finden . . . Tarnow stellt die sozialistischen Forderungen
zur Ueberwindung der Krise aus.

Breitkcheid spricht vom Faschismus und ich Film wird leine
Rede durch Bilder belegt, die den Wahnsinn des Faschismus zei¬
gen. Wir sehen den Aufmarsch der Sozialisten gegen die Faschi¬
sten , wir sehen die wirkende aufbauende Kraft des Snialismus
in Gemeinden, Ländern und Reich . Wohnungen , die durch soziali¬
stische Arbeit geschaffen wurden , Sportplätze , die der Jugend

dienen , Schöpfungen der Arbeiterwohlfahrt für die arbeitenden
Menschen und vieles andere , das seit der Revolution trotz aller
Not geschaffen , ausgebaut und erhalten wurde . Der Ruf an die
Jugend , sich einzureihen und mit der Sozialdemokratie zu kämvfen,
wird im Film machtvoll erhoben.

Großaufnahmen von den zum Parteitag delegierten Genossinnen
und Genossen aus verschiedenen Bezirken machen den Film beson¬
ders interessant . Mit Wehmut sehen wir unseren alten Genossen
Bock zum letzten Male im Film , der so bald nach dem Parteitag
von uns ging. Die Köpfe der Delegierten der ausländischen Bru -
dcrvarteien erinnern uns daran , daß die internationalen ' Bande ,
die uns verbinden , unzerreißbar sind . Am Ende des Films sehen
wir den Parteivorsitzenden bei seiner Schlußansvrache, in der er
alle mahnt , immer darauf zu sinnen und die Forderung zu er¬
füllen : Mo bleibt der zweite Mann ? „Und nun hinaus zu neuen
Kämvfen !"

Wir sind überzeugt , daß der Film die Werbearbeit der Partei im
Lande kräftig unterstützen wird . Er ergänzt das geschriebene und
gesprochene Wort in der Propaganda ganz hervorragenls und wir
hoffen, daß er mit dazu beiträgt , Kraft und Willen zum einheit¬
lichen und geschlossenen Kampfe, die vom Leipziger Parteitag aus¬
strömten, im Lande zu verbreiten und zu erhalten . So mag
der neue Film seinen Weg mit Erfolg antreten .

Im Anschluß an die Vorführung des neuen Films wurde noch
einmal der Film von der erschütternden Beisetzung Hermann
Müllers vorgeführt . Er rief in Erinnerung , wie ganz Berlin dem
toten sozialistischen Führer die letzte Ehre erwies . Beide Filme
zusammen sind treffliche Beweise dafür , daß die Idee des Sozialis¬

mus mächtige Wurzeln geschlagen hat und auch in schwersten Zei¬
ten Bestand hat .

Wieviel Wohnungen
gibt es in Deutschland ?

Der Wohnungsbestand in Deutschland beträgt nach den neuesten
statistischen Erhebungen 16140 000 . Rund 2 500 000 sind davon
Neubauwohnungen , das bedeutet also, daß auf ie 14 Altwohnun -
gcn eine neue entfällt . Die sozialdemokratische Mieterzeitschrift
„Wohnungsbau und Miete "

, die diese Angaben wiedergibt , berich¬
tet weiter , daß in Berlin die (verhältnismäßig ) meisten Wohnun¬
gen erbaut wurden . Am wenigsten baute man in Thüringen -
unter Flicks Herrschaft.

Das neueste Heft dieses Blattes enthält neben diesen und an¬
deren Angaben über die Bautätigkeit einen besonders beachtlichen
Artikel über die Möglichkeiten, für Ladenmieter bei überhöhten
Mieten Ermäßigungen zu erlangen . Diese von juristischer Seite
verfaßten Winke dürften manchem Ladenmieter einen Weg weisen,
wie er die drückende Belastung herabmindern kann.

Wichtig vor allem ist auch der Leitaussatz, der sich mit dem wob -
nungswirtschaftlichen Teil der neuen Notverordnung befaßt und
sich energisch gegen die Absicht der Regierung wendet, weitere Teile
der Sauszinssteuer dem Wohnungsbau zu entziehen. — Auch die¬
ses dritte Heft von „Wohnungsbau und Miete " zeigt in geschickter
Weise , wie eng die Interessen der Mieter mit denen der Partei
verknüpft sind.

Was für die Dame
der MitfWOCh

ist für den Herrn
der Samstag

*Dahum Aeute fäuic &atd !

2 .90
Herren «
Sporthemd bu «->« . braun
meliert, mit festem Kragen und Krawatte . .
Herren -
Schillerhemdze Phirg . s(r 2 .45
Herren -Socken jacqua,d - .45

Ca . 5000
poröse Einsatzhemden

2f*ch Mako , extra kräftig , weifj oder gelb
Gröfee 7 6 5 4

4 .60 4 .20 3 .80 3 .40
5456

Ludwig Schweisgut
Erbrr rzenStraße 4 beim Rondelplatz

Piatlli , nur beite Fabrikate !

I
Die Geiehren
der Me
und moderne

Verkehrsregelung
Bier interessante Berkehrsfilnw
mit Bortrag v . Pol . -Hanptmann
Glasier am Tienstag , den 7 . Jnli
8 . IS Uhr im Stadt , »ronzerthans

Dia Uerketirszeichen
Dar Radfahrer

Oer Kraftfahrer
Der Fuogonger

Unter Mitwirkung der Polizeimusiker
Für Unkosten 25 Pfg .

Die Bevölkerung Karlsruhes wird zur
zahlreichen Teilnahme an dieser Veran¬
staltung eingflaoen . 5461

Bcrkehrsverein Karlsruhe e. B .
Vorverkauf : Zigarrenhaus Mehle am
Marktplatz und ÄuSkunftsstelle des Ver-
kehrsvcreinS. Kaiserstr. 159, Eing Ritteistr .

Inndlirlleistn aller Art liefert schnell die
Brrlagsdrnikerei

Bolksfrennd A .m.d .H.

In Kard und Lack leg an Dein Geld,denn Anstrich Dir Dein Sach erhält .Drum wer was neu zu streichen hatkomm in das 537

Inhaber : Franz Luipoio I
Körnerstraße Nr . 42 |
Ecke Sofienstr ., beim Gu enoergplatz

Bitte beachten sie meineschautensier I

Kind wirdi .gute Pflege
[aen. Nur 1 Kind vorh
Angeb. u . 5149 an das
Volkssreundbüro.

Bl . Monteuranzugm
Geldbeutel in der Rvp-
purrer Str . gefunden
Avzuh. d. W. Kleiber ,
Augartenstr . 10, H . ll

Gardinen
Pannen u . aufinachcn
bill. b A . Kämmerer ,
Bürgerstraße 5. 5 .175

Zu kaufen gesucht eine
gebraucht.Badrwannk
ingeb . unt . Z 932 an

oen Bolisireund .
- chnellwaage billig zu

verkaufen. Reparatur
von Schnell- Tafeiwaa -
gen . Alb . Köhler , Bei¬
fortstraße 15 K948

(tzelegenheitskauf !
Flurgarderoben , eich ,

billig zu verk . Llnck,
Schützenstraße84 . L943

Geirag . Anzug Gr . 16
mittlere Fig , zu kaut
gesucht. Gest Angeb
iint.W944 a d .Volkssrd

KWnbijsett
neu , umständehalber
nur 75 Mark. 5298

Fürnitz
ZSHringerstratze 77

(hinter Knopfs

Herren - Fahrrad
hoch, sehr gut . verkauft
zu 18 M . Frühlingstr .
I a I, Vorderst 5459

Nähmaschine 35 M .
mit voller Garantie
Staad , Herrcnstr 6

Weiner Küchenherd
nur guter Brenner, zu
kauten gesucht - Ange¬
bote unter J. R. 960 an
den Volkstreunl .

SOMMERZEIT !
WANDERZEIT !

So gehen sie aui

SSiSL »
ELASTISCH, DAUERHAFT ,ADAEnEMI!
Keine durchstechenden Nägel
Unerläßlich für Kinder und Sport

den aromatisch milden

Die beste Reklame ist
die gute milde Qualität der
Vo 8 Bmer - Stumpen I ! I

ra mm op hon - Mechaniker
Reparaturen , Federn , Ersatzteile usw
billigst . Komme ins Haus.Postkarte gen .
soldinger , Rüppurrer Straße 8

Meiler ! WM für euere Zeitung!

niedrigster Preise bürgt das

IBQik Carl tag. OlASX
fllARKTPlATZ

für beste 018311101

und edie Form-schöntieit
DE

WO
KU

Besichtigung erbeten
Ausstellung in
5 Stockwerken

| möbel ]

naienkauiabk . der Bad . Beamtenuank Karlsrune

Miorrad,
300 ccm , lauin gefah¬
ren . wegen Anschaffung
eine ? Wogens preiswert
zn verkansen . 5387
Sofienstr . 137 , pari

Guterh . Bettrost mit
geil . 90X185, billig ab¬
zugeben Boeckhstr 40
beiSie -s R9 0>

Rolladen - und Jalou
sien-Neparatur . w >rden
achm . bei bill. Berechn

ausgef durch K. Wein¬
gärtner , Werderstr 78

Mlzimmer
Wir haben ein Schlaf¬
zimmer in Zhhlune ge-
nommen,welcheswirk -
lieh noch hjWD tadel
los erhalten ist Die¬
ses Zimmtr bieten wir
Ihnen komplett für Mk-

_ an . Wenn
Sie sich

später ein neues Zim¬
mer zulegen , nehmen
wir solches ausnahms¬
weise zum vollen Preis
wieder in Zahlung *

mciwinaus
Carl Baum 5 co .
Erbprinzenstraße 30

Kein Laden .
Ständiges Laprer Uber
K 0 Zimm . u - KUchen

Teilzahlung .

Clf« (4 <iUiiul Berücksichtigt bei Eueren
Einkäufen stets die Inse¬
renten vieler Zeitung '

. Im Konkursverfahren über daS Vermögen
der Fuma Smil Ros , Papicrgrohhandiung in
Karlsruhe , Karlstr . 34, ist zur Prüfung nach -
träglich angemeidcter Forderungen Termin
bestimmt aus : Freitag , den 24. Juli >931 , nach¬
mittags 4 Uhr vor dem Amtsgericht Karlsruhe ,
Akadenucstraße 8, 1. Stock , Zimmer Nr . 40 .
Karlsruhe , den 2. Julil93l . Geschäftsstelledes
Amtsgerichts A 9. 1321

Forhacla i . murgt . / Tel .ia
B Gasthof u . Pension zum Sternen
| Bjj Größter Saat am Platze mit Nebenzimmer Vor*
jl | •zOgl .ehe Küche Reine Weine / ff. Franz -Bier
g | Billige Prelae > Inh . : OTTO MAIER , Küchenchef

Saggenauer Anzeigen
WohnnngSfürsorge

ES ist eine 2, 3, 4,5 oder K-Z,mmerwohnunl
zu vermieten. 1311

Gaggenau , den 3. Juli 193 l .
Der Bürgermeister .

Schneider.

Infolge eines Ab-
fchluffes . bei dem wir
lehr günstige Preise
heiauSholen konnten,
vielen wir Ihnen eine
moderne nat . - lästerte

Küche
mit Linoleum, best , aus
1 Büfett , Kredenz,Tisch,
2 Stühle , 1 Hocker für
nur 5310

195 .-
an . Günstige Gelegen¬
heit für Brautleute , die
eine gute u . preiswerte
Küche suchen .
möiiel -xräiner
Karlsruhe , Kaiserstr. 30

leiste?

\ Bademantel 6 - 50
1 222?«—- "
1 Badeanzug jac. 1 - 45

■
, . 0 95

iPaarBadelchuhe
0 .9 ->

, Schwimmhelm 0 .95
schw « oum-nt • • „ o

\ Gürtel Ähnalle

KOStöt RU;

Mchemg)Kurzwaren
Weißwaren
Wäsche und
Unterkleidung

Montag . « . , « nd Dienstag , 7. Jnli » jeweils
' /zto und ‘ka Uhr beginnend t A . bei Treu¬
händers , Herrn Phil . P l o ch, hier, 5465
im Laden Zirkel33. Elke Herrenfir .
ca . N «0r » Hausklöppeispitzen und Stickereien.
Krawatten , Kragen , Hemden, Bettgarniiuren ,
Schlafanzüge , Schlüpfer, Hemdhosen, Unter-
lleider , Korsetts , Büstenhalter , Taschentücher,
Ginstecktüchle . Staub - und Handtücher , Hand-
iuchstoff, Damast,Popeline uiw . Ferner : 7 Paar
Schuhe , Bersandkarton und Dekorat -Material .

Goethestratze 18
Telephon 272 ».

Awaüg -'Drrfteigermg.
Montag , den « . Juli 1931 , nachmittags

2 Uhr werde ich in Karlsruhe . im Piandiokal
Hcrrenstr . 45 g, gegen bare Zahlung inv. Voll-
nreckungswege öffentlich versteigern : I Konsol-
spiegcl , 1 » inoausnahmeapparat , 15 Photo -
apparate bersch . Marken und Größen , I Ob¬
jektiv llornar , 1 : 4,5 f, 1 Nähmaschine, 1 Büfett
und I Kredenz, bersch Bilder . 1 Rolladen -
fchrank , l Regiftrierlaffe , 1 Klavier , l Fahrrad ,
1 Taselklavier , I Schreibtisch mit Aussatz , l
Staubsauger , 1Schreibmaschine, i Höhensupvort
l Ranvrierapparat , 1 Motorrad , 1 Bertikow.

Karlsruhe , 3. Juli 1931 6450
Bnrgman » , Gerichtsvollzieher

Ziegenbockverkauf
Die Stadtgemeinde Gaggenau hat einen

Ziegenbock zu verkaufen. Angebote wollen bis
zum Dienstag , den 7. dieses Mts . cingereichi
werden . 1319

Gaggenau , den 3 Juli 1931.
Der Bürgermeister

Schneider.

Tic Berhütung von Waldbrönden betr .
Aus die Belanntmachung des Bad . Bezirks¬

amtes Rastatt in den Gaggenauer Zeitungen
vom 7. 4 1931 wird nochmal? hingewiescn

Gaggena » . den 9 Avril 1011 . 1320
Der Bürgermeister :

Schneider.

SONHYIER - OPERETTE 1931
im Städtischen Konzerthaus in Karlsruhe

Künstlerische Leitung : Oberspielleiter VIKTOR PRUSCHA

EROFFNUNGS - VORSTELLUNG
Dienstag, den 14. Juli ieai

EIH UlALZERfRAUlfl
Musik von Oscar Strauß

Die Eintrittspreise sind herabgesetzt
Vorverkaufsstellen : Ulerklan * : Bad. Landestheater , Tel . 6288 (10—13,
16— 17 Uhr). Stadt . Konzerthaus , Tel . Uber Rathaus (10— 13 . 16— 17 Uhr.
Musikalienhandlung Fritz Müller, Ecke Kaiser - und Wald -str., Tel . 388.
Auskunftsstelle des Verkehrsvereins , Kaiserstr . 159, Tel - 1420. Zigarren¬
handlung Fr - Brunnert . Kaiserallee 29, Tel . 4361 und Kaufmann Karl
Holzschuh , Werderplatz 48, Tel . 503 . — ln Durlach : Musikhaus Karl

Weiss , Hauptstraße , Tel . 468.
Sonntags : Bad. Landestheater. Tel . 6288 ( 11- 13 Uhr). Slädt . Konzert¬

haus . Tal. über Rathaus (11—13 Uhr).
uorverkauisttegAin : mittwocn. den e. Juli ieai

I A
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Seschichtskalender
4. Juli 1931.

1776 Nordamerika unabhängig. — 1848 'fFramöstscher Schrift¬
steller und Staatsmann Chateaubriand . — 1872 Ausweisung der
Jesuiten . — 1888 f-Dichter Theodor Storm . — 1905 -(Französischer
Geograph Elisöe Reclus . — 1910 ( Italienischer Astrologe (5. V.
Schiavarelli . — 1920 -siMaler und Bildhauer M . Klrnger .

5. Juli 1931.
1852 ' Klara Zetkin. — 1854 fFranzösischer Schriftsteller E . Sou -

vestre . — 1905 Bülow verbietet Jaures in Berlin zu reden. — 1908
f-Novwegischer Dichter Jonas Lie . — 1919 Gründung des Allgemei¬
nen Deutschen Eewerkschaftsbundes. — 1929 Wahlen in Finnland .

Neue Straßen
auf dem Sottesauer Exerzierplatz

Bekanntlich bebaut der Mieter - und Bauverein den Eottes -
auer Exerzierplatz. Hierzu sind weitere Straßen mit Kanälen
und Versorgungsleitungen erforderlich und zwar kommt die
Bunte st ratze und die R a n d st r a tz e Ost - West in
Frage . Der Gesamtaufwand beträgt 77 400 Jl .

Der Aufwand für Straßen und Kanäle im ungefähren Be¬
trag von 51 700 Jl ist aus einem vom Mieter - und Bauverein
e G . m . b . H . zu gewährenden unverzinslichen und langfristi¬
gen Darlehen zu bestreiten. Der Aufwand der Versorgungs¬
leitungen ist, soweit er auf die jetzt fertigzustellenden Bauten
entfällt (rund 15 800 Jl ) aus allgemeinen Anlehensmitteln ,
im übrigen aus einem vom Mieter - und Bauverein e . G . m .
b . H . zu gewährenden unverzinslichen und langfristigen Dar¬
lehen zu bestreiten.

Die für den Straßen - und Kanalbau im geschätzten Betrag
von 61700 Jl aufzunehmenden Anlehensmittel sind zunächst
aus Anliegerbeiträgen , im übrigen innerhalb 10 Jahren zu
tilgen . Der für die Versorgungsleitungen aufzunehmende Be¬
trag von schätzungsweise 25 700 Jl ist in 10 gleichen Jahres¬
raten , beginnend mit dem Jahr 1932, aus der Wirtschaft zu
tilgen .

Mit Eemeindebeschlutz vom 21 . Oktober 1930 hat der Bür¬
gerausschutz für Stratzenbauten auf dem ehemaligen Exer¬
zierplatz den Betrag von 80 700 Jl bewilligt ; es handelte sich
hierbei um verschiedene kleine Straßen - und Kanalstücke und
als Wichtigstes um die in die Mitte des gegenwärtig dort er¬
stehenden Baublocks hineinführende August-Schwall-Stratze .

An sich war das nicht die Absicht des Stadtrats , dem Bllr -
gerausschutz im Laufe dieses Jahres den Ausbau neuer Stra¬
ßen vorzuschlagen . Es kann dies aber im vorliegenden Falle
geschehen, weil sich der Unternehmer der Neubauten , der
Mieter - und Bauvereine e . E . m . b . H . , bereit erklärt hat ,
die Straßen - und Kanalkosten, soweit sie nicht ohnehin schon
durch Anliegerbeiträge gedeckt sind, der Stadt zinslos vorzu-
strecken. Das Darlehen ist dem Mieter - und Bauverein
e . E . m . b . H . nach Maßgabe der weiter eingehenden Anlie¬
gerbeiträge , spätestens jedoch in 10 Jahren zurückzuzahlen .
Die Kosten der Versorgungsleitungen soll die Stadt in dem
Verhältnis übernehmen , als sie bereits durch fertige Neu-
bauten genutzt werden. Im übrigen sind sie in gleicher Weise
wie die Straßen - und Kanalkosten durch den Mieter - und
Vauverein e . E . m . b . H . zinslos vorzustrecken und von der
Stadt mit weiter fortschreitendem Anbau , spätestens inner¬
halb 10 Jahren zurückzuerstatten.

Straßen - und Kanalbau werden demnach die Stadt nicht
belasten, da der Aufwand vorläufig vom Mieter - und Bau¬
verein e . E . m . b . H . (zinslos !) getragen und endgültig in
vollem Umfange aus Anliegerbeiträgen bestritten wird . Die
Kosten der Versorgungsleitungen lasten auf der Stadt nur
insoweit, als die Leitungen durch die schon erstellten Häuser
genutzt werden.

Oie Frau samt Kinder ausgesperrt
Gestern abend »egen 7 Uhr entstand in einem Hause der Fasanen -

strabe dadurch ein Menschenauflauf , dab ein dort wohnender Kriegs¬
invalide seine Frau samt 6 Kindern aussperrte und nicht mehr ins
Haus bereinlieb . Die Frau und die Kinder im Alter von 4 bis 12
Jahren standen weinend vor der verschlossenen Haustür « , weil sie
nicht hineinkonnten . Ein Schutzmann wurde berbeigerufen , der ohne
Erfolg mit dem gemütlich aus einem Fenster im zweiten Stock ber-
auslehnenden Manne verhandelte . Auf die Aufforderung , dre
Haustüre zu öffnen und Frau und Kinder bereinzulassen, gab er
zur Antwort : „Mir henn s« 80 Mark von meiner Rente abgezoge ,
der Brüning soll se verhalte;" Da im Moment keine Möglichkeit
vorlag , die peinliche Angelegenheit auf diese Art aus der Welt zu
schaffen , der Mann sich aber konsequent weigerte , die Haustür zu
öffnen , muhte der Notruf in Funktion treten . Der Führer des¬
selben verhandelte ohne Erfolg mit dem Mann . Er wiederholte
seinen Standpunkt , dab ihm von der Rente 80 Mark abgezogen
worden seien und „Brüning die Frau samt den Kindern verhalten
solle," man solle sie ihm mit dem Auto gleich zufahren . Es blieb
der Polizei nichts übrig , als mit einer Leiter in den zweiten Stock
einzusteigen (die Läden des ersten Stockes waren geschlossen) und
die Haustüre zu öffnen. Zwecks Aufnahme eines Protokolls wurde
der liebevolle Vater mit auf die Polizeiwache genommen.

( in blinder Berliner Berichterstatter
des Karlsruher Tagblatts

Das Karlsruher Tagblatt läßt sich anläßlich der Studenten¬
unruhen in Berlin von einem Herrn Markwart Marker ( ! ! ! !)
einen Berliner Brief schreiben , der sich in der beim Karls¬
ruher Tagblatt üblichen Mentalität mit den Vorgängen um
die Berliner Universität besaht, dabei jedoch das wich¬
tigste übersieht , nämlich die Tatsache, dah es die National¬
sozialisten sind , welche nicht nur in Berlin , sondern auch an
anderen deutschen und österreichischen Universitäten die Un¬
ruhen verursachen. Wir haben keine Ursache , die Kommunisten in
Schutz zu nehmen. Dah jedoch das Karlsruher Tagblatt die
Schuld am skandalösen Treiben auf den Universitäten einzig und
allein bei den Kommunisten sehen will , dabei jedoch die national¬
sozialistischen Studenten , welche die Radaufanfaren blasen, über¬
sieht , oeleuchtet die . Einstellung des Karlsruher Tagblatts wieder
einmal charakteristisch , selbst wenn es sich als Ausrede nehmen
sollte, dab es einen blinden Berichterstatter in Berlin sitzen bat .

Tag der Arbeit
Das Sprechchorwerk „Die Befreiung der Arbeit "

Von Hermann Stenz
Wie schon bei früheren Anlässen hat auch zum „Tag der Arbeit "

unser Genosse Regierungsrat Hermann Stenz ein poetisches
Fe st spiel werk geschaffen , das den Mittelpunkt der Veranstal¬
tungen auf dem Platz der Freien Turnerschaft bilden wird . Da es
sich um die Uraufführung des Werkes handelt , scheinen einige Worte
der Einführung angebracht , obwohl sich der Autor einer so volks¬
tümlichen Schreibweise befleißigt . dah dem Verständnis sich kaum
irgendwelche Schwierigkeiten entgegentürmen . Doch für den Fall ,
dab entferntstebende Zuschauer aus akustischen und räumlichen
Gründen dem Zusammenhang der Vorgänge nicht so folgen könnten,
wie es wünschenswert wäre , wollen wir den Gedanken- und Ten -
denzgehalt des Ganzen in kurzen Strichen skizzieren .

Das Werk gliedert sich in drei Abschnitte, von denen der erste ,
der die Ueberschrift ,,N o t" trägt , schwere Anklagen erbebt gegen
die Reichen, die noch immer die ehernen Fesieln um das arbeitende
Proletariat schlingen . Einzelne Vertreter der Arbeiterschaft treten
vor und formulieren ihre Gedanken und Gesühlsausbrüche . Wir
hören wuchtige Absagen an den menschenmordenden Militarismus ,
wir vernehmen die empörten Worte der Frauen , die nicht mehr le¬
diglich Gebärmaschinen sein wollen , mir hören die Jugend über ihre
Verdüsterung klagen. Der Schrei der Entrüstung über das menschen¬
unwürdige Los der Arbeitenden erscheint in kraftvoll geformte
Vers« gevrebt. f

„Wenn wir rütteln am Joch,
Wenn wir klagend uns wehren
Wenn wir den Himmel rum Zeugen rufen ,
Dah Weib und Kind im Elend sich krümmen,
Wenn wir bitten und flehen um Anteil am Leben,
Mit tränenden Augen Erbarmung heischen,
Blutend an unseren Ketten rühren ,
Wenn wir zage von Rechten sprechen ,
Höhnen sie noch unsere Not .

"

Da tritt mit Beginn des zweiten Teils — „Verkündigung "
— der Künder — wir würden in Prosa sagen : Aufklärer — vor
die Spieler und stellt ihnen ihr Schicksal eindringlich vor Augen.
Das gefühlsmäßig Empfundene macht er ihrem Verstand bewußt,
nämlich, dah sie nur dumpfe Masie waren und „vergaben Mensch zu
sein.

"
, In euch ruht die Macht und ihr wisset es nicht,
Ihr fleht , wo ihr nicht bitten brauchtet .

"

Seine Mahnungen fallen wie Tropfen geschmolzenen Bleies in
die Seelen der ringenden Armen . Zur Bewubtmachung tritt als
zweites Erfordernis für den Erfolg im Kampf um den sozialen Auf¬
stieg die Mahnung zur Einheit und aur Führung des Kampfes
mit den Waffen des Geistes. Den Gedanken, dab die Idee stärker
ist als die Muskelkraft , das Bekenntnis zum Kampf im Ideellen
und die Absage an den Biceps darf man dem Verfasser hoch anrech¬
nen ; er hebt diesen Teil auf eine hohe ethische Stufe . Mit dem Ge¬
sang „Wacht auf , Verdammte dieser Erde" findet dieser zweite Teil
einen fulminanten Abschluß .

Der dritte Teil — „Erlösung " — zeichnet sich ganz besonders
durch gehobene Stimmung und prächtigen Schwung der Diktion
aus . Das Proletariat ist aus seinem dumpfen Dahindämmern er¬
wacht , hat sich den Schlaf aus den Augen gerieben. Blitzbell ist ihm
nun seine Lage und seine Aufgabe . Männer und Frauen drängen
sich in schöner Einmütigkeit in die Kampffront . Auch die Arbeiter¬
jugend will ihren Mann stellen, sie tritt an die Seite der Erwach¬
senen .

„Wir treten mit euch in Reib und Glied,
Auch wir .sind mit der Zukunft Schmied.

"

Der symbolhafte Mann mit dem Hammer kündet in markigen
Schluhworten den Sozialismus als Kulturziel der Menschheit.

„Uns treibet nicht Raffgier ,
Wir wollen in Freude
Mit reinen Händen
Das eigene Schicksal
Zum besten uns wenden.

"

In dem scharf berausgearbeiteten . Finale , das noch einmal die
Mahnung zur Eintracht wiederholt , sind dem Massenchor der Inter¬
nationale kommt das Werk zu Ende.

Schon nach der Lektüre des Manuskripts darf man sich ein« starke
Wirkung versprechen , zumal da die Aufführungsleitung in den er¬
probten Händen des Schauspielers Heinrich Kühne liegt . Dem
Autor ist mit dieser Arbeit wieder ein Wurf gelungen , für den man
ihm Dank und Anerkennung rollen darf . bl .

Die Marschrichtung des Festzuges
Aufstellung : Stresemannplatz (Festballe) , dann Ettlinger ,

Schützen «, Wilbelmstrabe , Werderplatz, Werder - , Rüvvurrer , Kro¬
nen«, Markgrafenstrabe , Rondellvlatz , Karl -Friedrichstrahe , Markt >
platz zur Kaiserstrahe , Kaiserstrabe, Kaiserallee rechte Seite bis Bork-
strahe, dann linke Seit « Kaiserallee bis Westendstrabe, sodann West-
endstrahe, Parkring zum Festplatz (Platz der Freien Turner ) .

*

Auch die Samariter beteiligen sich am Festzug. Die ganze Ko¬
lonne tritt zum Dienst an , ebenfalls die Nachbarkolonnen. Treff¬
punkt für sämtliche in Uniform erscheinenden Genossinnen und
Genossen um 1 Uhr beim Konzerthaus . Dort Einteilung zum
Festzug .

( :) Holländische Baufachleute besuchen den Dammerstock . Man
schreibt uns : Wiederholt haben sich Fachleute des In - und Aus¬
landes für die Bauversuche interessiert , wie sie nach dem neu¬
zeitlichen System des Zeilen - und Flachwohnbaues
in der Karlsruher Dammerstocksiedlung einheitlich verwirklicht wor¬
den find. Zu Beginn dieser Woche trafen abermals 14 Besucher
aus Holland als Vertreter des öffentlichen und genossenschaft¬
lichen Bauwesens der Stadt Rotterdam hier ein , um Einblick in die
Wohnkultur der Dammerstockbauten zu gewinnen . Das Urteil der
holländischen Fachleute entschied sich in überwiegender Mehrheit für
das Resultat , mit dem sich hier in 23 verschiedenen Gebrauchswoh-
nüngstyven das Ideal einer fortschrittlichen Volkswohnsiedlung
verkörpert . Dieses Lob für den Dammerstock ist umso erfreulicher
zu bewerten , als die von jeher mustergültig im Bauwesen orientier¬
ten Holländer nicht so leicht ihre volle Zustimmung äußern und in
früheren Jahren überhaupt nicht nötig hatten , sich zu Studienzwecken
auf Reisen zu begeben. Die Gäste besichtigten außerdem die Garten¬
stadt und nach einer Rundfahrt quer durch Karlsruhe das moderne
Rheinftrandbad Ravvenwört , dessen Einrichtungen ebenfalls ihren
fachmännischen Verfall fanden . _

Oer Generaldirektor bei den Studenten
In der Ausgabe vom vergangenen Dienstag behandelten

wir in einem Artikel die volkswirtschaflichen Schwatzereien,
die der Herr Generaldirektor Dr . Bögler vor der Stu¬
dentenschaft der Technischen Hochschule Karlsruhe zum besten
gegeben hat . Unser Artikel scheint nun dem Ausschuß
der Karlsruher Studenten in keiner Weise ge¬
fallen zu haben , denn er schreibt uns :

In der gestrigen Ausgabe des „Volksfreund" war ein Artikel
über den Vortrag des Herrn Generaldirektor Vogler , gehalten am
25. Juni 1931 vor der hiesigen Studentenschaft .

Da sämtliche Nachrichten über interne Veranstaltungen der
Studentenschaft nur über das Presseamt in die Oeffentlichkeit
weitergeleitet werden dürfen , bitten wir Sie , uns mitteilen zu
wollen , von welcher Seite Ihnen die Unterlagen zu diesem Artikel
geliefert wurden . Hochachtungsvoll

Der Ausschuß der Karlsruher Studentenschaft
-» (Unterschrift unleserlich.)

Wir haben Verständnis dafür , daß es den Ausschuß der
Karlsruher Studenten interessiert , zu erfahren , wer uns die
Unterlagen geliefert beziehentlich den Artikel geschrieben hat .
Wir sind aber nicht in der Lage, die Neugierde der Herren
zu befriedigen. Die Hauptsache ist, daß in dem Artikel w a hr -
heitsgemäß der sogenannte Vortrag des Herrn Dr .
Vogler behandelt wird . Das Presseamt der Herren Studen¬
ten geht uns nichts an , und wir veröffentlichen das in der
Zeitung , was wir für richtig und notwendig halten , ob es
nun dem in seiner Mehrheit aus tuazis bestehenden Studen¬
tenausschuß gefällt oder nicht .

Karlsruhe am Rhein und Schwarzwald
Die ehemalige „Residenz" und heutige Landeshauptstadt im

Freistaat Baden , die Stadt der Kongresse, Tagungen , Ausstellungen ,
Massenveranstaltungen und des Fremdenverkehrs , der den Rhein
hinauf zum Schwarzwald strebt — K a r I r u h e hat sich in den
Nachkriegsjabren zu einem notwendigen und wichtigen Mittelpunkt
des Wirtschafts - und Verkehrslebens in den südwestdeutschen Grenz-
landen entwickelt. Neben den bemerkenswerten baulichen und histo¬
rischen Merkmalen der Stadt tritt heute ihr neuzeitliches
Gesicht vordringlich in Erscheinung. Zu dem Rheinhafen ikn We¬
sten Karlsruhes hat sich der Flugplatz mit zahlreichen Anschlüssen
an das internationale Luftverkehrsnetz gesellt ; an der Peripherie
erstrecken sich moderne Volkwohnsiedlungen (u. a . die Dam¬
merstockbauten ) . und mit dem neuzeitlichen Strandbad Rap¬
pe n w ö r t (Volkspark, Sportanlagen ) kam die Landeshauptstadt
nicht nur den Bedürfnissen einer Grobstadtbevölkerung und der
Fremdenverkehrsvolitik entgegen , sondern vollzog damit auch den
vollendeten kühnen Vorstob zum Rbeinstrom .

Am 5. Juli vereinigt Karlsruhe in seinen Mauern eine Reihe
bedeutender Veranstaltungen . Im Vordergrund steht das grobe
Treffen der Arbeiterfvortler am „Tag der Arbeit "
mit einer Kundgebung des Stadtausschusses für Arbeitersport und

Md -

Jugendpflege anläßlich des Reichsarbeitersvorttage » ,
gleichzeitig wird von Turn - und Sportvereinen ein Werbe «
Staffellauf „Karlsrube - Ravvenwört "

, unter dem
Protektorat der Deutschen Sportbehörde und der Deutschen Turner¬
schaft, durchgeführt : im Mitteldecken des Rheinhafens findet die -
XII . Kreismeister - Kanuregatta des Oberrhein -Main -
Kreises im Deutschen Kanuverband statt ; und im Hochschulstadio »
werden die Kreis - Frauenfechtmeisterschaften de«
X . Kreises der Deutschen Turnerschaft ausgetragen .

All die unzähligen Teilnehmer und Gäste die Karlsruhe anläß¬
lich dieser sportlichen Ereignisse willkommen heißen darf , werden ein
paar Mußestunden auch an den Eenub der Schönheiten und Sehens¬
würdigkeiten der Landeshauptstadt lohnend verschwenden. Ob drin¬
nen im herrlichen Stadt garten und Zoo oder draußen aiN
Rhein , wo das Badeleben und Ausflüge mit den Rhein - (
dampfern den Fremden verlocken , überall hat Karlsruhe etwas
besonderes zu bieten . Dem gewissenhaften Besucher der Stadt seien
als hauptsächliche Sehenswürdigkeiten Karlsruhes weiter noch
empfohlen : Marktplatz mit Rathaus , Stadtkirche und Pyramide
(klassische Platzarchitektur ) : Bürgersaal im Rathaus mit originell «"
künstlerischen Wandgemälden ; Badisches Landesmuseum und Deut¬
sches Scheffelmuseum im ehemaligen Schloß, Schloßpark, Botani¬
scher Garten ; Badische Kunsthalle und Hans Thoma -Museuin,
Sportstadion der Technischen Hochschule; Rundblick vom LauterberS
im Stadtgarten auf die gesamte Umgebung Karlsruhes zwischen
Rheinstrom und Schwarzwald .

Veranstaltungen
SonntagSkonzcrt « Im Stadtgarten . Am Sonntag dem 5. Juli dl . 3 -1

finden tm Stadtgarten drei Konzerte statt . Von 11 —12.15 Uhr konzerste -'
die beliebte städt. Schülcrkapelle unter Leitung von Herrn Haut"
Ichrer Greulich. Da die Darbietungen der städt. Schalerkapelle dc>>"
mustkliebcnden Publikum stets beliebt sind , so wird auch an diesem „
mittag tm Stadtgarten eine zahlreiche Zuhörerschaft stch an den Wein"
dieser Kapell« erfreuen . Beim Nachmittagskonzert von 16—18 .30 U »'
und beim Abendkonzert von 20—22 .30 Uhr konzertiert dar P h t l h a 1
manische Orchester unter Leitung von Herrn Mustkdircktor ö 1* '
Jrrgang . Tie siir diese beiden Darbietungen vorgesehenen Konzertpf"

,
gramme bringen eine Fälle schönster Tonwerke In abwechslungsreiche
Folge , weShalb auch der Besuch dieser beiden Konzert« bestens cmpsow^
werden kann. ^

X JakobFinkeistein «. «.* * 10110, lots, Miliz Kaiserstr . 231 (Ecke Hirschstr .)
----- Fernsprecher Nr . 6275 ---
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Di ÄLLi

SM 5 . Juli 1931

Hermann Stenz , Vorsitzender der Z . K . Badens :

‘Eag der Arbeit
Ein Fest ? Nein und ja ! Nein deshalb , weil Zweck und Art der

Veranstaltung dieses Tages nicht ein Fest im bürgerlichen Sinne
des Wortes sind , also ein Fest um sich zu vergnügen , sich in
flacher Art Freudemomente zu bereiten . Ja aber deshalb , weil
in dieser Feier edles Wollen und festliche Stimmung im Sinne
eines großen Gedankens liegt , liegen muß , damit wir in edel¬
ster und bester Form sozialistischen Strebens und sozialisti¬
scher Zielgedanken zu bestehen vermögen .

Wohl liegt jedem Fest , sei es wie es wolle , ein Freudemoment
zugrunde . Doch kommt es darauf an , von welchen Gedanken
ein solches Fest bestimmt ist und wie man es gestaltet . Der
Tag der Arbeit trägt den Gedanken des Sozialismus in sich ,
den Gedanken der Gleichheit alles dessen was Menschen¬
antlitz trägt und ehrlichen Willens ist , ohne Ausbeutung des
Nebenmenschen sich gegenseitig gelten zu lassen , der Frei¬
heit aller im Staate . Nicht zügellose Freiheit , sondern jenes
Freisein , das seine Grenzen in freiwilliger und kluger Unter¬

ordnung unter große Ideen findet . Der Tag der Arbeit birgt
auch den Gedanken der Brüderlichkeit in sich , den Ge¬
danken des Einstehens eines Menschen für den anderen im
besten Willen sich gegenseitig zu helfen , im anderen Menschen
und im anderen Volke nicht das Tier zu sehen , das man ab¬
schlachtet , wenn man mit ihm unzufrieden ist . Kulturbetonter
Wille das Ganze und ehrliches Streben , diesem Willen einen
Ausdruck zu verleihen , der betont sozialistisches Kollektiv¬
geschehen ist und im Gegensatz zum bürgerlichen Individual¬
geschehen steht . Wir lächeln über den Vorwurf , den man uns
von bürgerlicher Seite macht , indem man dort die Behauptung
aufstellt , die von uns gewollte Kollektivkultur verhindere die
Entfaltung und den geistigen Hochstieg des Einzelnen . Nichts
ist falscher als diese bürgerliche Meinung . Das Kollektiv¬
geschehen im Sozialismus läßt im Gegenteil die Möglichkeit
der geistigen Entfaltung des Einzelnen offen und der Sozialis¬
mus fördert solche Entfaltung , wo er nur kann . Der Sozialis¬
mus fordert aber , daß alle Errungenschaften des Einzelnen ,
auch höchste Geistigkeit , in ihren Endzielen sich in den Dienst
des Volksganzen zu stellen habe und nicht nur einer kleinen
bevorzugten Schicht dienen dürfe .

Wohlgemerkt , im Endziel . Der Weltkrieg ist in seinen Fol¬
gen so gewaltig gewesen , daß wir in ihm die Grenzscheide
zweier Kulturen zu verspüren vermögen . Wenn vor dem Krieg ,
ab der großen französischen Revolution , die ja eine rein bür¬
gerliche gewesen ist , eine Kultur des Bürgertums zu sehen
war , eine Kultur , die der Zeit von dort ab ihren Stempel auf¬
drückte , die in den letzten dreißig Jahren vor dem großen
Kriege verschwommen gewesen ist , die ihre Farbe verloren
hatte , eine bürgerliche Kultur , deren Formen zerlaufen waren ,
so zeigt sich nach dem Kriege eine rückläufige Strömung , die
in das Kulturgeschehen der Arbeiterschaft hineinbrandet . Wer

GamhrinushaSle
Am Ludwigsplatj / Telephon 1920
Vereinslokal der Freien Turner -
schaff Karlsruhe / Verkehrslokal
der Arbeiter -Sportler

empfiehlt seine Lokalitäten
(Saal für 120- 150 Personen )

Eigene Schlachtung , Hausmacher
Wurstwaren , guter Mittaglisch
Reelle Weine / ff . Moninger Biere

Inhaber : Franz Sitt

Coupekoffer
Leder -Koffer
Bade - Koffer
Damen-

Taschen
Akten¬

mappen
Rucksäcke
Sporlgürtel

fieicMerLammier "'
nraßesi i

Schmerzen
die Fiche

dann gehen Sie
insSupinatorium

Fuli - Spiegelunfer -
suchung durch
Supinaior -Spezia -
lisiin kostenlos

<5 bvrcl -t sorgfel-

tfjttiqePrDfumq
u J/ ) im potent
F j Mag *

fhalvsia -Alleinverkaut

Reformhaus „Alpina “
O . Hanlsdi Inh . Geschw . Krey — Kaisersirafie 32

Haltestelle Kronenstr . - Telephon 876

SfiodMeidung
<fte*ufakßeiduHg
nur direkt vom Hersteller

Rieh . Pahr
Kronenstraße 49

KLISCHEES
Entwürfe / Zeichnungen
Retuschen / Auto - und Strich-
älzungen / Holzschnitte
Galvanos / Malern / Stereos

Klischee-Anstalt
ADOLF SCHUTZLE

KARLSRUHE
Brauerstr . 19, Telephon 3664

Bade-Koffer
Hand - Koffer
Leder - Koffer
Aklen-Mappen
Damen-Taschen

preiswert und gut nur beim Fachmann

G. DISCHINGER
Kaiseritratye 105

Programm siehe auf nädister Seite
die Dinge aufmerksam verfolgt , der sieht den manchmal etwas unklaren Willen , aber
doch den Willen und das in vielen Teilen stark betonte Streben der Arbeiterschaft
zu eigener Kultur , deren Urgrund der Sozialismus ist . Anfänge erst zwar zu eige¬
nem Ausdruck , denn der Sozialismus ist jung , ist ein Geschehen , das sich nicht in
einer einzigen geraden Linie steil aufwärts bewegt , sondern wie alles historische
Geschehen in Wellenlinien , aber in immer höheren Wogen , aufwärts und vorwärts
führt , Wille , Weg und eigene Tat doch bedeutet . Im Gegensatz zum betonten In¬
dividualismus , der eine bürgerliche Erscheinung ist , stellt also das Kollektivge¬
schehen im Sozialismus alle solchermaßen errungenen Kräfte wiederum in den Dienst
der Arbeiterklasse selbst , als Kollektivkraft zur Erringung eines hohen Zieles .

Immer mehr verschlingt die im Gegensatz zum Sozialismus stehende zweite
x größte Erscheinung unserer Zeit , der konzentrierte Kapitalismus , ganze Schichten des

Bürgertums , zerstört sie und drückt sie , trotz allen Sträubens , in Abhängigkeit von
sich , verproletarisiert sie . Ein Unglück für jene kleinbürgerlichen Schichten , umso
mehr , als sie trotz verzweifelter Gegenwehr mit Sicherheit dem Kapitalismus unter¬
liegen werden , und weil sie dieses Geschehnis nicht zu erkennen vermögen . Sie
glauben durch den Faschismus , der weiter nichts als verzweifelte Gegenwehr auf
falschen Wegen mit falschen Waffen und mit falschen Mitteln der im Grunde ge¬
nommen nur ein anderer Helfer des Kapitalismus , eine andere Form von ihm ist ,
eine Gegenwehr zu errichten . Jene Schichten sehen noch nicht , daß ihr Platz in den
Reihen der Sozialisten sein wird und muß , wollen sie in Zukunft überhaupt noch
bestehen .

So ist der Tag der Arbeit zu verstehen , als Demonstration für den großen Ge
danken des Sozialismus , der die einzige mögliche Gegenwehr dem Weltkapitalismus
gegenüber darstellt . Für den Sozialismus , unterstrichen durch eigene Kultur , die die
Kultur des Bürgertums abiösen wird .

Hierfür demonstrieren die freie Arbeiter - , Angestellten - und Beamtenschaft , die
mit ihr verbundenen Teile der freien Berufe und das Heer der Arbeitersportler . Sie
zeigen ihre Geschlossenheit , ihren Willen zu friedlicher Gestaltung , trotz Betonung
aller Macht und Kraft , die in ihnen liegt .

Karlsruhe steht am 5 . Juli unter dem Zeichen dieses Gedankens . Ob es will oder
nicht , er wird ihm eingehämmert . Der Gedanke ist sichtbar geworden und wird
seine Wirkung tun . Hunderte von roten Fahnen , Tausende von disziplinierten Mar¬
schierenden , ob alt , ob jung , ob Frau ob Mann , tragen fühlbar gewaltigen Massen¬
willen mit edlen Zielen in sich !

Den starken Willen zu den Zielen des Sozialismus !

Sfädtifche Sparkaffe Karlsruhe
• Gegründet

1813M

llil
UNTER BÜRGSCHAFT
DER STADTGEMEINDE

Auto'Fahrer !
yfßBrviyw Weine nicht , wenn dir

Ärf » IliM ma* ein ^e ' fen bricht ;
DU II jJ schick ihn unverbind -
tirrLI lieh her , ob er noch zu
VsSBL IJlBy ^ chen wär ’ und wenn

nicht.hol 'gar nicht teuer
neue Reifen bei

A . Maier , Vulkanisieranstalt

Rhein. Kohlen* u . Brikett*GeselIscha1i

MÜLBERGER
M - B - H

Kontor : Atnalienslr . 25 , Ecke Waldsir .
Fernsprecher 244 und 245

KREUZSTRASSE 22
Werkstatt Markgrafenstr .33,Fernruf6821
Prompte Bedienung auch nach auswärts !

Kohlen - Koks - Briketts - Grude
Brennholz

Die freigewerkschaftlichen
Angestellten * Organisationen :

Allgemeiner Verband der deu 'schen Bank-
, ngestellten , Ortsgruppe Karlsruhe
Bund der technischen Angestellten und Be¬
amten , Orlsverwallung Karlsruhe
Deutscher Chorsängerverband und Tänzer¬
bund , Lokalverband
Deutscher Werkmetslerverband , Bezirks¬
verein Karlsruhe
Deutscher Werkmeisterverband . Bezirks¬
verein Ettlingen
Oenossenschaft Deutscher Bühnenangehö¬
riger , Lokalverband
Polier - , Werk- und Schachlmeislerbund für
das Baugewerbe Deutschlands . Bezirksverein
Karlsruhe
Verband der Zuschneider , Zuschneid «rinnen
Und Direktricen , Ortsgruppe Karlsruhe
Zenlralverband der Angestellten . Ortsgruppe
Karlsruhe
sind zusammcngesdilossen Im

Allgemeinen freien
SSund

Ortikartell Karlsruhe
Gartenstrafte 28 • Fernsprecher 3787

DEUTSCHER
METALLARBEITER «

VERBAND
Verwaltungsstelle Karlsruhe , Büro Lammslr . t .
Der Deutsdie Metallarbeiter -Verband isi « I,

Organisation der deutschen Metallarbeiter
Er zähn 1 Million Mitglieder in Deutschland
und ist die größte cewerk - rbatttiche Organi¬
sation det Well

er kämpft für bessere Lolin- unu Arbeitsbeding¬
ungen , für weitgehendes Mitbestimmungsredn
der Arbeiter und Angestellten in der Produk¬
tion : für Ueberführung der privatkapitalisti¬
schen Produktionsweise in die sozialistische

rr gewährt Unlerslüttung bei Arbeitskämpfen
während der Dauer des Kampfes , Mafirege-
iungs- , Reise- , Umzugs - , Arbeitslosen - , Kran¬
ken- und Invaliden- Unierstütsung , Redils -
schutj bei Arbeitsslreiligkeilen und Untet -
slütiung in besonderen Notfällen

Für Unterstützungen wurden ausbezahlt :
1928 - 29,6 Millionen Mark
1929 — 25,5 Millionen Mark
1930 — 38,4 Millionen Mark

Jeder Metallarbeiter und Arbeiterin mul) dem
Deutschen Metallarbeiter - Verband angehören

Moninger Bier
der wohlbekömmliclte SSBrfBriscsli 'imxa . ffstxrimnlt



Programm
für den 4. und 5 . Juli auf dein Platz der Freien Turner

Samstag , den 4. Juli :
18 Uhr , Propagandazug der Radfahrer durch die Stadt .
19 Uhr , Motor - und radsportliche Vorführungen , Reigenfahren ,
Radballspiele der Arbeiter - Radfahrer , Fußballwettspiele .

Sonntag , den 5 . Juli
14 Uhr , Festzug durch die Stadt .

Auf dem Sportplatz der Freien Turner große Kampfbahn
1 . Freiübungen der Schüler und Schülerinnen .
2. Vereinigte Arbeiter - Männerchöre : a) Arbeiterlied von Ernst

Toller , b) Wann wir schreiten Seit an Seite von H . Claudius .
3 . Freiübungen a : der Turner , b : der Turnerinnen .
4. Gemischte Chöre : a ) Morgenrot , von Otto de Nobel , b ) Brü¬

der zur Sonne , russischer Volksgesang von Heinz Thiessen .
Direktion Dr . Heinz K n ö 11 (Die Instrumentation der Chöre
mit Orchesterbegleitung von Dr . Heinz K n ö 11 ) .

5 . Festspiel „Die Befreiung der Arbeit “
, von H . Stenz .

6 . lOXlOO- Meter -Stafettenlauf der Arbeitersportler .
7 . Fußballwettspiel .

Auf Platz II ab 18 Uhr
Sportliche Darbietungen der Arbeiter - Athleten , Arbeiterschützen ,
Reigenfahren der Arbeiter -Radfahrer , Handballspiel .
Auf der Freilichtbühne : Gesangliche und sportliche Darbietun¬
gen , Unterhaltungskonzert .

Seslsuigsordnung
Der Festzug geht durch folgende Straßen : Ab Stresemannplatz ,

durch Ettlinger -, Schützen - , Wilhelmstraße , Werderplatz , Werder -,
Rüppurrer -, Kronen - , Markgrafenstraße , Rondellplatz , Karl -
Friedrich -Straße , Marktplatz zur Kaiserstraße , Kaiserplatz , rechte
Seite Kaiserallee bis Yorkstraße , dann linke Seite Kaiserallee ,
Westendstraße , Parkring zum Festplatz (Platz der Freien Turner ).

& CSttVÜ {jen führen mit: Buchdrucker, Lithographen und Stein¬
drucker , Buchbinder , Graph . Hilfsarbeiter , Metallarbeiter , Bau¬
gewerksbund , Zimmerer , Maler , Gesamtverband , Nahrungsmittel¬
und Getränkearbeiter , Landarbeiter und Bekleidungsarbeiter .

Friedr . Hespeler , Vors , des Arbeitersportkartells Karlsruhe :

Wir Jlrbeilersportier
Wenn in diesen Tagen durch die Straßen unserer Stadt das Heer

der Arbeit marschiert , um gerade angesichts drückendster Wirt¬
schaftsnot seinen Willen zur Abwehr politischer Reaktion untr Be¬
weis zu stellen , so befinden sich in diesen Kampfreihen auch die
Tausende der Arbeitersportler . Proletarisches , klassengebundenes
Jungvolk , mitten hineingestellt in den Ablauf gesellschaftlicher Um¬
wälzung ! Gewiß ist die alte bürgerliche Welt mit ihren Anschau¬
ungen noch eingewurzelt in den Herzen und Hirnen der arbeitenden
Menschheit und es bedarf eisernen Willens und starker Kräfte , eine
umfassende Wandlung durch sozialistische Gefühls - und Charakter¬
bildung herbeizuführen . Schwer und verantwortungsvoll ist diese
Aufgabe und sie kann nur gelöst werden bei bewußter Anlehnung
an die politische Bewegung des Proletariats . Damit ist aber gleich¬
zeitig zum Ausdruck gebracht , daß bei aller Wertschätzung der
sportlichen Tätigkeit , diese nicht Selbstzweck sein kann . Das zeigen
zur Evidenz die besonderen Merkmale im Aufbau und in der
Durchführung der durch uns gepflegten Leibesübungen . Der bür¬
gerliche Sportbetrieb sieht im Gegensatz zum Arbeiter¬
sport in der Steigerung individueller Leistungen ,
also in der Festigung des Rekordwesens nach wie vor seinen
Primat . Man verkennt dorten völlig , daß die sich überstürzenden
wirtschaftlich -technischen Fortschritte der letzten Jahrzehnte dem
Sport neue Aspekte geschaffen haben . Wenn in früheren Jahrhun¬
derten das körperliche Schönheitsideal zum Postulat erhoben wurde ,
so war diese Anschauung aus den Zeitverhältnissen heraus zu be¬
greifen . Sie entsprach der gesellschaftlichen Einstellung und war
zeitgebunden . Heute aber , im Zeichen des Imperialismus , der mo¬
dernen Lohnsklaverei , gilt es , die Schäden an der menschlichen
Gesundheit mit den Mitteln vernunftgemäßer Körper¬
kultur aufzuhalten . Damit Hand in Hand geht eine intensive
Aufklärung über die Notwendigkeit einer gesunden Lebensweise .
Erfreulicherweise hat unsere Sportlerjugend in Erkenntnis der
schädlichen Wirkung auf die Funktionen des Körpers längst schon
den Rauschgiften entsagt und sich dadurch zu ihren Forderungen
um einen weiteren Ausbau der Jugendschutzgesetzgebung , Kürzung
der Arbeitszeit und Regelung besserer Urlaubsmöglichkeiten quali¬
fiziert . So erklärt sich auf die natürlichste Weise die machtvolle
Entwicklung des Arbeitersports zur Massenkulturbewegung , zur
Kollektivität . Daß jedoch eine solche Schulung und Ertüch¬
tigung der heranwachsenden Generation nichts gemein hat mit den
Bestrebungen hypernationaler Geister , deren Jugenderziehung unter
dem Gesichtswinkel der „Vaterlandsverteidigung von Ewigkeit zu
Ewigkeit “ erfolgt , bedeutet für uns eine Selbstverständlichkeit .
Der proletarische Sportler , nicht nur körperlich gestählt , sondern
auch geistig in kosmopolitischem Sinne orientiert , arbeitet mit an
den Grundlagen der Völkerverständigung und stellt sich
damit über das Gehaben der Ewig - Gestrigen .

Auch die Frau , deren Gleichberechtigung keine bürgerliche ,
sondern immer schon eine sozialistische Forderung war , nimmt
heute mehr denn je Anteil an den Segnungen der Leibesübungen .
Sie , auf deren Schultern die Last der wirtschaftlichen Not unerbitt¬
lich ruht , hat ihre Aschenbrödelrolle aufgegeben und sich von der
Linie des „moralischen Bürgertums “ entfernt . Daß sie sich als
Domäne die Gymnastik , gesteigert bis zur Ausdrucksform , erkoren
hat , entspricht dem Bau und der besonderen Eignung ihres Kör¬
pers . Damit sei aber keineswegs gesagt , daß sie nicht auf allen
Gebieten des Sportes würdige Vertreterinnen aufzuweisen hätte .

Seine besondere Eigenart hat sich zweifellos der proletarische
Wanderer bewahrt . Die Betätigung der Naturfreunde , die
keineswegs als Sport im wahrsten Sinne des Wortes gewertet wer¬
den kann , reicht schon so stark nach der Seite der vorwiegend
kulturellen Aufgaben , daß mit Recht von einer Bewegung der Aus¬
druckskultur gesprochen wird . Und doch liegt ihr Sein In Parallele
zu unserm Wollen . Das Schauen in der Natur , das Erkennen der
Menschen in ihren sozialen Schichten , in Sitten , Gebräuchen und
Lebenshaltung stärkt nicht nur das Wissen , sondern festigt den Bau
der sozialistischen Gedankenwelt .

Wie weit im Allgemeinen der kollektive Gestaltungswille vorge¬
drungen ist und gänzlich neue Wege beschreitet , zeigen die gesun¬den Ansätze der den rein -sportlichen Rahmen sprengenden Bewe¬
gungschöre Wenn der Arbeitersportler durch eine neue Festes¬
kultur zur Vertiefung und Verlebendigung seiner Ideenwelt gelangt ,hat er eine bedeutsame Mission erfüllt . Die Erreichung dieser ge¬steckten Ziele ist eine große und gewaltige Aufgabe , sie wird in
der Zeit ökonomischen Niedergangs wahrlich nicht leichter .
Drohend erhebt sich die Reaktion . Ihr Sieg wäre für die Arbeiter¬
sportbewegung eine rückläufige Entwicklung auf Jahrzehnte , wenn
nicht mehr .

Bade - Mäntel
Bade -Anzüge

Bade - Wäsche
Schöne Auswahl
Billigste Preise

Carl

Brot - und Feinbäckerei

Ernst Spittler
Luisenstratie 18, Telephon 4286

Empfehle mich in der Be¬
lieferung aller Sorten Brot
und Backwaren . Auswahl
in Kaffee - und Teegebäck

Frühstüdksbroie
werden Ins Haus geliefert

Empfehle meine erstklassigen

Fleisch * und
Wurstwaren

Emil May . Metjgermeisfer
Karlsruhe i . B.
Rheinstr .51 , Fernruf 1561

Photo -Apparate
in großer Auswahl

Sämtlicher Zubehör
Filme • Platten • Papiere
Chemikalien

stets frisch am Lager
Entwickeln • Kopieren

Carl Rofh • Drogerie
Fernsprecher 61 f0/81 , Herrenstr . 26/28

Städtisches
Tiergarten - Restaurant
mil Etagen - Cafe , vornehmen
Speise - u . Gesellschaftssälen

Karlsruhe i . B.
Inhaber Carl Klst / Unwille!dar
gegenüber dem Hauptbahnhof

Fernruf 822
Eigene Konditorei ' Ueberdeckle
Terrasse mit herrlichem Ausblick
In den Sladlgarten

Hausfrauen
kauft in den

Edeka »
Geschäften

der

Edeka « Großhandel
G. m . b . H„ Karlsruhe

Schmoller

Das Haus
für sparsame Kunden

Wenn daher , um einen historischen Vergleich zu ziehen , in den Jahren 1848/49 die
Deutsche Turnerschaft dem aufkommenden Bürgertum in seinem Kampfe gegen den mor¬
schen Feudalismus zur Seite stand , so haben wir Arbeitersportler heute die Pflicht , in
Geschlossenheit den Geist des Sozialismus gegen den unfähigen Kapitalismus zu vertei¬
digen . Nur in Gemeinschaft mit den politischen und wirtschaftlichen Organisationen kann
eine Phalanx geschaffen werden , an der alle Angriffe auf Menschenrecht und Menschen¬
freiheit zerschellen werden .

Ewald Oberschelv :

3)ie Jugend marschiert
Die Jugend ist stets begeisterungsfähiger und empfänglicher für Idaele , ist eher mit¬

gerissen von Anschauungen und Ideen als die Alten . Das war früher schon so und gilt
auch noch für die heutige Jugend , die sich gerne den Anstrich einer großen Sachlichkeit
gibt . Ein Beweis dafür ist das Verhältnis der Jugend zum Nationalsozialismus , der es
verstanden hat , mit seinen Phrasen und aulfrisierten Idealen viele Jugendliche an sich zu
ziehen . Der weniger kritiklose Jugendliche nimmt diese herausgestellten Ziele und Ideen
des Nationalsozialismus für wirkliche Forderungen und merkt es vielfach erst sehr spät ,

Sie braucht Ideale , sie will Aufgaben haben und Ziele gesetzt sehen . Die Sozialdemo¬
kratische Partei ist heute nicht mehr so mitreißend als früher , weil sie durch die für die
Arbeiterschaft sehr ungünstige Lage nicht immer im Stande ist , ihre sozialistischen Ziele
so zu verfolgen , wie sie es möchte . Sie wird zu Kompromissen gezwungen , wenn sie
das Proletariat vor noch größeren Unterdrückungen bewahren will , als bisher . Es ist
deshalb zu verstehen , daß die Jugendfrage nicht immer so sorgfältig beachtet wird , wie
es notwendig wäre . Und doch verlangt gerade die heutige Jugend mehr Beachtung und
Anerkennung und Heranziehung zur Mitarbeit innerhalb der Partei , als Je zuvor .

Aber nicht nur Anerkennung und Mitarbeit verlangt die Jugend für sich , sondern sie
fühlt sich auch viel stärker mit der Partei verbunden , als früher . Es ist nicht zu verkennen ,
daß sich die proletarische Jugend mehr und mehr loslöst von der kleinbürgerlichen Wan¬
dervogelromantik der ersten Nachkriegszeit . Sie setzt sich bewußter mit ein , für den Kampf
der Partei und Gewerkschaften zur Umgestaltung der Verhältnisse im sozialistischen Sinne .

Dies ist ein Zeichen dafür , daß die arbeitende Jugend ihre Lage erkennt und gewillt
ist , andere Wege zu gehen . Aber es liegt nicht nur die Erkenntnis der eigenen Lage darin ,
sondern sie ist sich auch bewußt , daß die ganze Hoffnungslosigkeit und Aussichtslosig¬
keit ihres Proletarierdaseins die der gesamten Arbeiterschaft ist und daß es nur anders
werden kann , wenn sie sich eng mit der Partei zusammenschließt . Sie weiß
genau , daß jede Errungenschaft der Partei auch der Jugend zugute kommt .

Die Jugend will aber über die Erkenntnis der eigenen Lage hinaus noch zu einer
inneren Haltung , zu einer Persönlichkeitsgestaltung im sozialistischen Sinne kommen . Durch
ihre Gruppen , durch ihre Jugendgemeinschaften schafft sie sich eine Umwelt , in die sie
ihre ganzen Wünsche und ihr ganzes Hoffen auf Verwirklichung einer neuen Ordnung
hineinträgt , wo sie den Forderungen nachzuleben versucht , welche der Sozialismus an
den Menschen stellt . Der Einzelne tritt mit seinem Erleben zurück , das Wohl des Prole¬
tariats , der Gesamtheit ist maßgebend . Damit vollzieht sich eine Wandlung vom Einzel -
erlebnis zum Massenerlebnis , ein Hinleiten zum kollektiven Denken und Fühlen , das für
die Entwicklung des Sozialismus unbedingt notwendig ist .

Wenn die arbeitende Jugend am Tag der Arbeit mit den Gewerkschaften und der Partei
durch die Straßen marschiert , wenn sie mit den Alten unter den roten Fahnen demon¬
striert für eine neue Ordnung , wenn sie fordert , daß die Arbeit einen Sinn und einen Zweck
hat , daß sie nicht Qual und Ausbeutung sein soll , so liegt darin nicht nur die Erkennt¬
nis ihrer Lage , sondern es bedeutet für sie tiefste Verbundenheit mit der Partei , mit dem
Proletariat und ein aktives Einsetzen für eine neue Ordnung . In allen Liedern , Sprech '
chören , in den Versuchen einer neuen Festkultur liegt das Ahnen nach etwas anderem ,
liegt der Wille Neues zu schaffen , liegt der Wille zur Verwirklichung des Sozialismus .

GESCHW . KNOPF
Das große Warenhaus für Alle

Beste Bezugsquelle für Vereine , Verbände usw . j

Vereins - Preise , Vereins - Ge¬
schenke u . Dekorafionsbedarf

Bäckerei und Konditorei
Otto Schmitt ♦ Karlsruhe

Zähringerstraße 68 und Kaisersfraße 111
Telephon 4197

Tägi . 2mal frisches Kaffee » u .Teegebäck

BLUMENHAUS

JOS . BEETZ
Gartenbaubetrieb

Wilhelmstr . 60,Bahnhofspla (j4/6
FERNSPRECHER 5( 11

Bei Sommerfestlichkeiten
Übernimm! Lieferung und Verkauf von
Brezeln nach Übereinkunft

Jos . Boneberger , Karlsruhe I . B.
Blumens raße 7

Bade # Anzüge
Bademäntel , Sporthemden
in bekannt großer Auswahl

BAITSCH & Z1RCHER
Erbprinzenstraße 21

Zwei Achtzig ]ikrif « ^

Das verarmte Deuffchland
sollte teuere Lebensmittel nicht kaufen .
Ein billiges Nahrungs - u . Heilmittel ist

Dr . Axelrod 's

YOGHURT
aus bester Vollmilch täglich

frisch bereitet durch die
Städf . Milchzentrale Karlsruhe
Zähringersir . 47 / Telephon 5294 - 5295

©
Bauhütte Karlsruhe
Gemeinniitj . Bauges * llschaft m. b. H .

Büro : Marienstraße 96
Lager : Rüppurrer Sfr . 118
Fernsprecher 5200

Bau -Ausführungen
aller Art

Abteilungen für Hochbau ,
Tiefbau , Eisenbetonbau ,
Zimmerei , Dachdeckungen
Gipser , Glaserei u . Schrei¬
nerei , Terrazzo » und
Plalten - Arbeiten

Uebernahme ganzer Bauprojekte bis
zur schlüsselfertigen Herstellung .

KOHLEN / KOKS
BRIKETTS / HOLZ

Winschermann G .m . b . H .
Gegründet 1848 ✓ Telephon 815,816,817
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